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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staates, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


Aus Spanien berichtet man vom Kriegs⸗Schauplatze, daß 
die Bewegungen gegen die uͤber den Ebro gegangene Karli⸗ 
ſtiſche Expedition, die Toledo bereits bedrohte, fortdauert. 
Eſpartero hat die Karliſten vor Balmaſeda angegriffen und ſie 
auf Orantia zuruͤckgeworfen, von wo er ſie am 31. Januar 
gleichfalls vertrieb, obgleich fie eine Verſtaͤrkung von vier Bas 
taillonen erhalten hatten; ſie haben 100 Todte gehabt, worun⸗ 
ter ihr Anführer, der Marquis von Bobeda. Der am 28. Jan. 
zu Pampelona angekommene Brigadier Leon hat unterweges 
ein Karliſten⸗ Bataillon überrumpelt, das viele Leute, auch 
40 Gefangene eingebuͤßt hat. Am 31. Jan. griff er abermals 
die Karliſten bei Echarrp an und ſchlug fie, worauf Letztere 
nich im Ulzamathale konzentrirt und die Thaͤler an der Grenze 
geräumt haben. N ; 

In Amerika hat ein Ereigniß ſtattgefunden, welches 
England und die Vereinig— aten betheiligt. Es ließ ſich 
dorausſehen, daß die in! tada ausgebrochenen Unruhen, 
am der Nord⸗Graͤnze Aufre ung ſchaffen würden; ohnerachtet 
der von den Gouverneuren der Staaten New: York und Ver⸗ 
mont erlaſſenen Proclamationen, worin fie die Burger er⸗ 
mahnen, ſich innerhalb des Gebietes der Vereinigten Staaten 
jeder ungeſetzlichen Handlung zu enthalten, iſt dieſelbe fo ger 


ſteigert worden, daß die Inſurgenten ſich Waffen, Munition 
und andere Beduͤrfniſſe verſchaffen konnten und ein zum Theil 
wenigſtens aus Buͤrgern der Vereinigten Staaten beſtehendes 
Truppencorps organiſirt und auf der Navy⸗Inſel verſam⸗ 
melt wurde, welches ſich täglich verſtaͤtkte. Dieſe Theilnahme 
amerikaniſcher Bürger an dieſem Buͤrgerkriege hat ſchon fol⸗ 
gendes Unglück herbeigeführt: 

„Das Dampfboot „Caroline, das dem Herrn Wells in 
Buffalo zugehoͤrt, hatte Buffalo am 29. Dezember verlaſſen 
und war nach dem Orte Schloſſer beſtimmt, der auf der 
Oſtſeite des Niagara⸗Fluſſes, auf dem Gebiete der Vereinigten 
Staaten, im Staate New⸗Pork, liegt. Unterweges wurde 
nahe bei Black⸗Rock von der Kanadiſchen Seite aus auf das 
Schiff gefeuert, jedoch ohne daſſelbe zu befchädigen. Das 
Schiff legte bei Navy⸗Island an und landete auf der⸗ 
ſelben Paſſagiere und Waaren. Dann fuhr es nach 
dem gegenüberliegenden Dorfe Schloſſer, wo es um 3 Uhr 
Nachmittags ankam. Von dieſer Zeit bis zum Einbruch der 
Nacht fuhres noch zweimal nach Navy: Island und 
zuruck, wo es, wie früher, Paſſagiere und Waaren landete. 
Um 6 Uhr wurde es in dem Dock von Schloſſer feſtgelegt. 
Die Mannſchaft der „Caroline“ war 10 Perſonen ſtark, und 
während des Abends kamen noch 23 Perſonen an Bord, 
ſaͤmmtlich Burger der Vereinigten Staaten, welche den Ca⸗ 
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pitain baten, die Nacht am Bord zubringen zu dürfen, da 
ſie in dem Gaſthofe von Schloſſer kein Unterkommen finden 
koͤnnten. Dies wurde bewilligt. Um Mitternacht ſah der 
auf dem Verdeck wachthabende Matroſe mehrere ſtark bemannte 
Boͤte auf das Schiff zukommen, und ehe er noch Zeit hatte, 


Laͤrm zu machen, drangen 70 bis 80 bewaffnete Maͤnner auf 


das Verdeck. Obgleich ſie keinen Widerſtand fanden, mach⸗ 
ten ſie doch Alles nieder, was ſich auf dem Verdeck befand, 
und verwundeten faſt ſaͤmmtliche am Bord befindliche Perſo⸗ 
nen mehr oder weniger. Dann ſteckten ſie das Schiff in 
Brand, loͤſten es von der Kette, zogen ess in die Mitte des 
Stromes und verließen es dort. Es ſtuͤrzte mit allen Todten 
und Verwundeten, die ſich noch darauf befanden, in den 
Niagara⸗FJall und wurde zertruͤmmert. Mehrere Leichname 
find unterhalb des Falles aufgefiſcht worden. 

Als dieſe Nachrichten bei dem Praͤſidenten der Vereinigten 
Staaten, M. van Buren, eingegangen waren, erließ er von 


Waſhingtoͤn aus, eine Proclamation, worin er diejenigen 


Bürger, welche auf obige Weiſe ihre Pflichten verletzt haben, 


ernſtlich ermahnt, friedlich in ihre Heimath zurücke zu kehren 


und Jeden warnt, durch ungeſetzliche Einmiſchung in die An⸗ 
gelegenheiten der benachbarten Britiſchen Provinzen die Neu⸗ 
tralitaͤt zu kompromittiren, indem derſelbe mit Strenge nach 
den Geſetzen beſtraft werden wuͤrde. Dieſe Proclamation 


ward am 5. Januar veröffentlich. — Am 8. Januar machte 


der Praͤſident dem Kongreß die Anzeige von der Verletzung des 
amerikaniſchen Gebietes durch die Englaͤnder und die Vernich⸗ 
tung des Schiffes „Caroline“. Zugleich legte er dar, daß die 


Sache dem Engliſchen Geſandten mitgetheilt ſey und amerika⸗ 
niſcher Seite die geeigneten Schritte gethan worden find, um 


ſich die genaueſte Kenntniß von allen Umſtaͤnden, welche dieſen 


Vorfall herbeigeführt und ihn begleitet haben, zu verſchaffen, 


indem dies nothwendig der Forderung, den Vereinigten Staa⸗ 


ten Genugthuung zu leiſten, vorhergehen muͤſſe. Schließlich 


verlangt der Praͤſident diejenigen Bewilligungen, welche die 
Umſtaͤnde, in die die Vereinigten Staaten ſo unerwartet ver⸗ 
ſetzt worden ſind, erfordern. — Engliſcher Seits ſind noch 
keine Berichte über den ernſten Vorfall veroͤffentlicht; man 
glaubt aber ſowohl in England als Amerika, daß dieſes un⸗ 
gluͤckliche Ereigniß keinen Krieg zwiſchen beiden Staaten ent⸗ 
zuͤnden dürfte, 5 


Preußen. 
Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin 
Albrecht ſind aus dem Haag zu Berlin eingetroffen 
Deſter reich. \ 
Ein Schreiben aus Cettigne in Montenegro, vom 
7. Januar enthoͤlt Folgendes: Unſer Land hat, ſeit der Ruͤck⸗ 
kehr unſeres Vladika aus Rußland, eine neue politiſche Orga⸗ 


niſation erhalten. Der Senat wurde erneuert, welcher gegen⸗ 


wärtig nebſt dem Präſes in der Perſon des Vladika ſelbſt, 
aus einem Vice⸗Praſes, welche Wuͤrde der Bladika feinem 
Vetter Petrevich, ehemal. Lieutenant in der ruſſiſchen Armee, 
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verlieh, dann aus einem Secretair, einem Kanzler und zwölf 
Senatoren beſteht. In den Nahien oder Bezirken find zwölf 
Capitaine der Nationalwache aufgeſtellt worden, denen die 
bisherigen Verrichtungen der Sardare uͤbertragen wurden, 
welche Letztere ſomit zwar in dem Beſitze ihres Titels, jedoch 
ohne alle oͤffentliche Gewalt geblieben ſind. Es iſt eine beſol⸗ 
dete National: Miliz, aus 420 Mann beſtehend, und übers 
dies eine 30 Mann ſtarke Leibwache des Vladika, Perianizi 


genannt, errichtet worden. 


Nieder lande. . 

Die Rotterdamsche Courant meldet, nach einem 
Schreiben aus Batavia, daß die Kriegsfregatte Bellona, an 
deren Bord ſich Se. k. H. der Prinz Wilhelm Friedrich Hein⸗ 
rich befindet, am 28. Sept. von Batavia abgegangen war, 
um über Kalkutta nach den Niederlanden zuruͤckzukehren. 

eng. 

Man beginnt, die Klöfter in Belgien wieder herzuſtellen. 
So ſteigt, z. B., die Frauen⸗Abtei von Soleilmont bei 
Charleroi aus ihren Truͤmmern hervor. Vor 40 Jahren 
wurden die Nonnen aus ihrem Sitze verjagt: die am Leben 
geblieben, haben die alten Gebaͤude wieder an ſich gebracht und 
bereits Novizen aufgenommen. 

Frankreich. 

Der Moniteur algerien v. 16. Jan. enthält Folgendes: 
„Während der ganzen vergangenen Woche war ein Obſerva⸗ 
tions⸗Corps auf dem Berg Hamiſe aufgeſtellt. Der Zweck 
dieſes Lagers war, die Bewohner des nördlichen Abhanges des 
Atlas und der Ebene von Metidſcha zu beruhigen, weil die 
Nachricht von der Annaherung Abdul⸗Kader's überall Beſorg⸗ 
niſſe verbreitet hatte. In der That hatte der Emir fein Lager 


in geringer Entfernung von dem Gipfel des Atlas, der die 


Graͤnze des franz. Gebiets bildet, aufgeſchlagen, feine An⸗ 
griffe gegen einige benachbarte Staͤmme gerichtet, die ſich wei⸗ 
gerten, ihm Tribut zu zahlen, und es war zu befürchten, 
daß ſeine Truppen, entweder aus Verſehen oder aus Mangel 
an Mannszucht, in unfer Gebiet eindringen würden, um die 
auf demſelben wohnenden Araber zu beunruhigen. Die An⸗ 


weſenheit der franz. Truppen hat einem moͤglichen Conflicte 


vorgebeugt: Abdul⸗Kader hat keinen Verſuch gemacht, in 


das franz. Gebiet einzudringen, ſondern ſich, nach Unterwer⸗ 


füng der gben erwähnten Stämme, unter dem erneuerten 
Verſprechen, den Vertrag an der Tafna getreulich ausführen 
zu wollen, nach Medeah begeben.“ — Ein Schreiben aus 
Algier vom 22. ſagt, daß der von Abdul⸗Kader gemißhan⸗ 
delte Stamm des Wad Zettan um Aufnahme in das franz. 


Gebiet nachgeſucht und dieſe erhalten habe. Der Gen. Balee 


läßt an der Tſchiffa 3 Lager anlegen“, Der Gen. Napatel 
war nach Oran abgegangen, um fein Commando anzutreten, 
Aus Bona meldet man, daß die große Schlange der Wüfte 
die Truppen (1) Achmed Beys in verſchiedenen Gefechten ge⸗ 
ſchlagen hatte. Der General Caſtellane wollte am 18. von 
Bona nach Conſtantine abgehen. Unter den neulich auf Ab⸗ 
dul⸗Kaders Befehl Hingerichteten ſollen ſich mehrere Scheikhs 
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befinden, deren Verbrechen darin beſteht, nach Algier gekom⸗ 
men zu ſeyn, um zu erfahren, ob ſie, der Uebereinkunft zu⸗ 
folge, unſerer Herrſchaft, oder der des Abdul⸗Kader unter⸗ 
than wären, was den mächtigen Fuͤrſten unerhört beleidigt 
haben ſoll. Abdul⸗Kader hat itzt ſeinen Wohnſitz in Medea 
aufgeſchlagen, wo er einige Zeit bleiben zu wollen ſcheint, um 
ſeine Herrſchaft in der Provinz Titeri zu begruͤnden. Die von 
unſeren Truppen in Oran begonnenen ackerbaulichen Unter⸗ 
nehmungen verſprechen den beſten Erfolg. 

Das Miniſterium erwartet, wie man verſichert, in dieſem 
Augenblick mit einiger Beſorgniß Depeſchen aus Algier, die 
ihm das Ergebniß neuer, von Seiten des Marſchalls Valse 
mit Abdul⸗Kader eröffneten, Unterhandlungen bringen ſollen. 
Der General⸗Gouverneur hat zwei Parlamentaͤre nach dem 
Lager des Abdul-Kader geſandt, um von ihm Erklärungen 
Über fein Benehmen zu verlangen, und ihn aufzufordern, end⸗ 
lich den Vertrag an der Tafna zu erfüllen, von dem noch meh⸗ 


ere wichtige Punkte unausgefuͤhrt geblieben ſind. Man kennt 


die Antwort des Emirs noch nicht; bei dem ſtoͤrriſchen Sinne 
deſſelben iſt indeß zu befürchten, daß die Aufforderungen des 


Marſchalls Valse einen förmlichen Bruch zur Folge haben 


werden. . 

Dieſſeits der franzöſiſchen Graͤnze bei St. Jean Pied de 
Port wird itzt zum Schutze des franz. Gediets gegen die Streif⸗ 
züge der Carliſten, die in der letzten Zeit wiederholt Gebiets⸗ 
verletzungen ſich zu Schulden haben kommen laſſen, eine Bat⸗ 
terie errichtet. a ; 

In der Sitzung der Deputirten- Kammer am 5. Februar 
bewilligte ſelbige der Wittwe des bei Konſtantine gebliebenen 
General Danrémont eine Jahres⸗Penſion von 6000 Fr. 
(Anſtatt der vorgeſchlagenen 10,000 Fr.) 

Der Koͤnig wird den Schaden erſetzen, den die Prinzeſſin 
Marie bei dem Brande des Gothaer Schloſſes erlitten hat. 
Die Ausſtattung und andere Gegenſtaͤnde, die genau eben ſo 


wieder angeſchafft werden koͤnnen, ſind bei denſelben Kuͤnſt⸗ 


lern und Kaufleuten, die früher damit beauftragt geweſen 

waren, wieder beſtellt worden. Im Ganzen wird der Schade, 

den die Herzogin v. Wuͤrtemberg erlitten hat, auf 800,000 Fr. 
geſchoͤtzt. ; | 

Kamde von großer Schönheit geſchildert, die der verſtorbene 

König Ferdinand beider Sieilien feinem Schwiegerſohne, dem 

Herzoge von Orleans, geſchenkt, und die der König der Fran⸗ 

ei feiner Tochter bei ihrer Abreife aus Frankreich gegeben 
atte. 

EN Italien. 

Neapel, 25. Jan. (Allg. Z.) Es deftätigt ſich, daß ſich 
J. M. die regierende Königin in guter Hoffnung befindet. — 
Man bemerkt ſeit einiger Zeit von Seiten der Polizei bei dem 

Eintritt der Nacht in den Straßen unſerer Hauptſtadt eine 
große Wachſamkeit. Ueberall begegnet man ſtarken Patrouillen 
von Schweizer Soldaten, und zahlreiche Polizei⸗Agenten 
durchſtreifen vermummt die Gaſſen. Dieſe Vorſichtsmaß⸗ 


\ 


Als unerſetzlich wird der Verluſt einer antiken 


regeln, welche vielleicht noch einen geheimen Grund haben, 
ſind ſehr lobenswerth, indem man in den weniger beſuchten 
Straßen und Stadttheilen häufig, von Bettlern angefallen 
wird, die, wenn man ihnen nicht gutwillig etwas giebt, die 
Mildthaͤtigkeit der Voruͤbergehenden mit dem Dolche in der 


Hand anſprechen, wobei man nicht umhin kann, ſeine Taſchen 


zu leeren. 
England. N 

Die amtlichen Nachrichten aus Nieder⸗Kanada reichen 
bis zum 2. Januar und die aus Obers Kanada bis zum 
28. Dezember. Die erſteren beſtaͤtigen die gaͤnzliche Unter⸗ 
druͤckung des Aufſtandes in Nieder⸗Kanada. 
borne hatte das 24ſte Regiment und einige Artillerie nach der 
Niagara⸗Gränze zur Verwendung gegen Navy⸗Island deta⸗ 


ſchirt. 
Spanien. 

Der Baron de Meer, welcher ſich in Barcelona einer 
Dictatorial⸗Gewalt bedient, verfügt nach Willkuͤhr über die 
Kraͤfte und Huͤlfsmittel der Provinz. Das Land, das Zu⸗ 
trauen in ihn ſetzt, ſteht zu ſeiner Verfuͤgung; er erhaͤlt keine 
Unterſtuͤtzung von der Regierung, von welcher er nichts ver⸗ 
langt, und verwaltet und regiett, ohne das Kabinet um Rath 
zu fragen; er legt neue Steuern auf und verpachtet die 
Zölle, ohne daß er die Zuſtimmung des Miniſteriums "eins 
fordert. f 

Obgleich Don Karlos mit ſeinem Hauptquartier noch in 
Llodio ſteht, wird der Prozeß gegen die karliſtiſchen Generale 
Zatiateguy und Clio vor einem, in Eſtella, unter dem Vor⸗ 


ſitze des General Vivanco, zuſammengetretenen Kriegsgericht ö 


geführt. Die Klagegrunde gegen beide Generale find: 1) daß 
ſie am 12. Septbr. v. J. es unterlaſſen, auf Madrid zu 
marſchiren, und vielmehr eine ſolche Richtung eingeſchlagen, 
daß es der herannahenden Armee des Don Karlos unmoͤglich 
wurde, ſich in der Naͤhe der Hauptſtadt zu halten; 2) daß 
ſie um dieſelbe Zeit ohne Auctoriſation einige Unterredungen 


mit chriſtiniſchen Generalen gehalten; 3) daß ſie bedeutende, 


durch Zwangs⸗Contributionen erhobene, und zur Verprovian⸗ 
tirung der Armee beſtimmte Gelder unterſchlagen haben. — 
Gegen den Gen. Villareal wird nicht weiter procedirt; man 


hatte ſich damit begnuͤgt, ihn nach Zumarraga (in Guipuzcoa) 


zu verbannen. 

Briefe von der ſpan. Graͤnze melden, daß der bisherige 
Beichtvater des Don Karlos in Ungnade gefallen und durch 
den Kapuziner⸗Moͤnch Larraga erſetzt worden ſey. — Dieß 
Exeigniß macht unter den Karliſten großes Aufſehen. 

* \ * 3 


Sıhweben. 
Da die ſchwediſche Handels-Marine in den letzteren Jahren 


Sir John Col-⸗ 


— 


ſtets mehr an Laftenträchtigkeit abgenommen, im Ganzen 


feit 10 Jahren etwa um den vierten Theil, fo iſt itzt auf une 
ſerer Börfe. eine Vorſtellung an den Kronprinzen, als Groß⸗ 
Admiral, ausgelegt, die Sache amtlich unterſuchen und die 
Hinderniſſe für die Schifffahrt ausmitteln zu laſſen. 


* 
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Er TÜErie. 

Nach amtlichen Nachrichten von der Goldküͤſte war in El⸗ 
mina, einer hollaͤnd. Niederlaſſung, nicht fern vom Cape 
Coaſt (Afrika) ein Aufſtand ausgebrochen; der Gouverneur 
hatte mit 300 Mann einen Ausfall gemacht, die aber theils 


getoͤdtet, theils gefangen waren. Dieſes traurige Ereigniß 


hatte naturlich unter den Kaufleuten auf den benachbarten 
Niederlaſſungen, an dieſer Kuͤſte, die groͤßte Beſorgniß er⸗ 


zeugt. Der Londoner Morning-Herald enthält Briefe aus 


Cape Coaſt Caſtle vom 16. Novbr., mit einer langen Be⸗ 
ſchreibung jenes Ungluͤcks. Der holland. Gouverneur von 
Elmina, Tonnebover und ſechs europaͤiſche Offiziere von der 
holland. Niederlaſſung, fielen als Opfer der Barbarei der 
Eingebornen, über welche die hollaͤnd. Regierung feit zwei⸗ 
hundert Jahren geherrſcht hat.“) Zuſammen wurden 
40 weiße Soldaten, 60 Arbeiter und 40 Rekruten aus 
Batavia, außerdem mehrere unbewaffnete Leute (3 bis 4 Ger 
fangene ausgenommen) ermordet, und die Schwarzen zeigten 
Theile der Körper der Gemordeten auf dem Markte von Ta⸗ 
corary. Dieſe Mordthaten werden der Rache fuͤr einen Streit 
zugeſchrieben, der feit vielen Jahren zwiſchen den Weißen und 
den Eingebornen beſtand; auch einer Strafe von 40 Unzen 
feinen Goldes wird erwähnt, zu welcher der frühere Gouver⸗ 
neur, Laſt, den Haͤuptling von a Banta (Bonſoe) verurtheilt 
hatte. Der getödtete Gouverneur Tonnebover wurde wegen 
ſeiner Uebereilung bei dieſem Anlaß ſehr getadelt; der Haͤupt⸗ 
ling von Bonſoe und feine Anhänger follen, wie es hieß, ent⸗ 
ſchloſſen ſeyn, ſich dem britiſchen Schutz zu übergeben. Der 
Handel lag gaͤnzlich darnieder, und ſollte der Tod der Weißen 
nicht geraͤcht werden, fo hielt man Cape Coaſt überhaupt für 
die Europäer nicht mehr für haltbar. n 
Ser Nord: Amerika. 

Die Vereinigten Amerikaniſchen Staaten haben nun ſchon 
einen Geſchaͤftstraͤger bei der neuen Republik Texas (von 
Mexico losgeriſſen) angeſtellt. ; 

Aus Florida erfährt man, daß Abiaca, der letzte Haͤupt⸗ 


ling der Seminolen, die Unterwerfung verweigert hat. 


Die Truppen der Vereinigten Staaten ſind aufgebrochen, um 
ihn und das auf 300 Mann geſchaͤtzte Haͤuflein feiner Krieger 
durch Uebermacht zu erdruͤcken. Alle übrige Haͤuptlinge haben 
ſich ergeben. — Faſt der ganze Stamm der Mandan⸗In⸗ 
dianer iſt von den Blattern hinweggerafft worden, und dieſe 
verheerende Krankheit herrſcht auch unter den Schwarzfuͤßen 
und den Aſſinobins. 
Suͤd⸗ Amerika. 

Berichten aus Rio de Janeiro vom 29. Novbr. zufolge, 

hatte man dort Nachrichten aus Rio Grando do Sul, welche 


Die Niederlaſſung war bis zum Jahre 1637 in den BR 
der a die fie bereits im Jahre 1471 angelegt hatten. 
Der urſprüngliche Name iſt S. Georg de la Mina, woraus El⸗ 
miua entſtauden 1 Die übrigen Factoreien der Hollander auf 
dieſer Kuͤſte find Elmina untergeordnet. 


| * 

die am 29. Oktober erfolgte Ankunft des neuen Präfidenten 
nebſt Truppen und Munition meldeten; man hoffte nun, des 
Aufftandes in der Provinz bald Herr zu werden. — Aus 
Bahia reichen die Nachrichten nur bis zum 3. Dezbr. Vom 
Lande her konnte kein Angriff auf die Inſurgenten unternome 
men werden, weil die Regenzeit alle Operationen verhinderte. 
Indeß hatte der neue Praͤſident in ſeinem Lager vor der Stadt 
eine den Empoͤrern ſechsfach uͤberlegene Truppenmacht geſam⸗ 
melt. Jene, den letzten Nachrichten zufolge, nur noch etwa 


300 Mann ſtark, waren von zwei Drittheilen ihrer Kame⸗ 


raden verlaſſen worden, namentlich von den, wie es heißt, 
ſehr gut ausgeruͤſteten, 350 M. ſtarken, meiſt berittenen 
Polizei⸗Soldaten, die ſich dem Praͤſidenten angeſchloſſen und 
von demſelben neue Offiziere empfangen hatten. Von Periro: 
hatte der Praͤſident außerdem 250 Mann an ſich gezogen und 
auf der Oſtſeite der Stadt aufgeſtellt. Der 8. Dezbr. war, 
wie bereits erwähnt, zum allgemeinen Angriff auf die Stadt 
beſtimmt. — Die fremden Kriegsſchiffe und Kauffahrer lagen 
etwa eine halbe Meile unterhalb der Stadt vor Anker. In 
Rio ſchien man allgemein die Regierung bei Unterdruͤckung des 
Auſſtandes eifrig unterflügen zu wollen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Rom, 27. Jan. Geſtern ſtarb hier der Fuͤrſt L. J. A. 


Doria Pamfili Landi, Fuͤrſt von Balmontone 1c, im 58ſten 


Lebensjahr. — Das Regenwetter hält noch immer an, fo 
daß die Tiber an mehreren Stellen über ihre Ufer getreten iſt 
und vielen Schaden angerichtet hat. Nach Bekanntmachung 
der Sternwarte ſind in den letzten Tagen taͤglich neun bis zehn 
Linien Regen gefallen. - 
Der reiche Advokat Charpentier in Lyon iſt vor Hunger und 
Kuͤlte geſtorben. Er war Übrigens ein ſehr wohlthaͤtiger Mann. 
Waͤhrend des ſtrengen Winters erſchienen die Mitglieder der 
Unterſtuͤtzungs⸗Commiſſion, um Hrn. Charpentier um einen 
Beitrag fuͤr die Armen zu erſuchen; er ſaß in ſeinem Zimmer 
ohne Feuer und als einer der Anweſenden bemerkte, es ſey 
ſehr kalt, erwiederte er: Sie ſind ein Weichling; wenn ich 
jeden Tag Feuer machte, ſo koͤnnte ich Ihnen den Sack mit 
1000 Fr. nicht geben, den ich für die Armen zurückgelegt 
habe. Er hinterläßt beine direkten Erben, und fein Vermoͤ⸗ 
gen fällt an Seitenverwandte. In feinem Eßſchranke befand 
ſich nur eine harte Brodtkruſte, Holz oder Brennmaterial 
war gar nicht vorhanden, aber in feinem Sekretaire fand man 


Beſcheinigungen für 400,000 Fr., die er bedürftigen Hand⸗ 


werkern geliehen hatte. 

Am 20. Jan. wurden in Roding in der Oberpfalz 4 Per⸗ 
ſonen, Mann, Frau und 2 Kinder beerdigt, welche am Koh⸗ 
lendunſt ſtarben. Man ſammelt nun fir 6 unmündige Kine 
der, welche die Verſtorbenen hinterließen. 

In Chartres iſt am. 28. Januar das kleine Seminar abe 
gebrannt. 8 5 


a 
Eine Sage, 
In der Nacht, welche dem glänzenden Siege bei Prag 


D. re 


vorgieg, fahen die preußiſchen Grenadiere um ein Wacht⸗ 


feuer, daſſelbe im Geſpräch uber die morgen zu erwartende 
Schlacht anſchuͤrend und gemuͤthlich ihr Pfeifchen ſchmau⸗ 
chend. Da geſellte ſich zu ihnen eine hohe Geſtalt in 
einem dunkeln Reitermantel, unter welchem die Spitze von 
der Scheide eines langen Pallaſches hervorragte. Handſchuh 
mit großen Stulpen von dickem Wildleder bekleideten die 
Hände, und ein, nur auf einer Seite aufgekrempter, tief 
in die Augen gedruͤckter Hut, uͤber den Kopf mit gekreuz⸗ 
ten Eiſenſchienen geſchuͤtzt, bedeckte das Haupt der Geſtalt. 
— Sie trat an das Feuer, die Grenadiere nicht beachtend. 
Verſtummend und mißtrauiſch betrachteten dieſe alten baͤr⸗ 
tigen Huͤter des königlichen Zeltes — welches nicht ohn⸗ 


fern ſtand — den unbekannten Geſellen, goͤnnten ihm 


jedoch den eingenommenen Plag. Der Staabs⸗ Offizier 
du jour, welcher die Ronde machte, wollte, da er die 
Wachtmannſchaft allard fand, vorüber gehen, als er die 
fremdartige Geſtalt bemerkte, umwandte und zum Feuer 
trat. Bevor der Offizier der Wacht jenem noch rappor⸗ 
titren konnte, frug derſelbe, was es Neues gäbe? Der 
Fremde im Reitermantel antwortete mit dumpfer Stimme: 
„Morgen deckt Preußens Panier einen gefallenen Helden!“ 
— Der Offizier du jour hielt den Sprechenden fuͤr einen 
der Adjutanten des Koͤnigs, wagte daher nicht, ihn anzu⸗ 
teden, und eine unheimliche Stille, nur von dem Kniſtern 


des Feuers, von dem Schnarchen derer in den Zelten 


Schlafenden unterbrochen, folgte auf deſſen Worte. Da 
tuͤckte der im Reitermantel ein wenig den Hut, wendete 
ſich um und verlor ſich bald in den langen Reihen der 
Zelte. Betreten ſahen die Krieger ihm nach — der Offi⸗ 


ier du jour aber verbot ihnen auf das Strengſte, Etwas 


von dem Vorgegangenen verlauten zu laſſen. 

Der Tag, welcher die preußiſchen Waffen mit neuem 
Ruhm erglaͤnzen zu laſſen vom Geſchick auserſehen war, 
drach an und mit ihm die Schlacht — moͤrderiſch und 
wankend in der Entſcheidung. Da durchflog ein Gerücht 
die Armee: „Held Schwerin, der Feldmarſchall, ſey 
gefallen! Er habe eine Fahne ergriffen und zu Fuße eine 

iffs⸗Linie gegen die feindlichen Batterien geführt — 
dom Kugeln durchbohrt ſep er gefallen — die Fahne mit 


Mar ſſch a 
Erzählt von F: 


dem fiegenden Adler habe den Helden bedeckt.“ Muth 
und Wuth entbrannte mit doppelter Kraft die Stuͤrmen⸗ 
den, die Batterieen wurden genommen, die Feinde uberall 
geworfen, überwunden, und bald hob der ſchwarze Adler 
ſein ſiegreiches Fittig auf den Werken von Boͤhmens 
Hauptſtadt! — 

Truͤbe brannten die Wachtfeuer auf den verhaͤngniß⸗ 
vollen Hoͤhen von Hochkirch in den Herbſtnebeln der Nacht 
des 14. Oktobers 1758. Sorglos ruhte der koͤnigliche Held 
in ſtolzer Sicherheit, welche das Bewußtſeyn feiner mora⸗ 
liſchen Uebermacht ihm gab, in ſeinem Zelte, waͤhrend 
die Feinde in geringer Entfernung ihm gegenüber gelagert 
ſtanden. Vor dem Zelte gingen zwei mit Narben bedeckte 

Grenadiere, das Gewehr im Arm, mit ſtarken Schritten 
auf und ab; ihre hohen ſpitzen Mutzen glaͤnzten röthlich 
in dem Scheine des ohnfern lodernden Wachtfeuers, um 
welches die Mannſchaft gelagert, ſtumm, wie in eine 
truͤbe Ahnung verſunken, in die matte Gluth ſchauten. 

„Auf, Grenadiere!“ ſagte der Offizier, „die Ronde 
kommt!“ — Aber, nicht die Ronde war es, jene maͤch⸗ 
tige Geſtalt, die vor der Prager Schlacht bei der Königs: 
wacht erſchienen war, ſchritt, dicht in den weiten ſchwarz⸗ 
blauen Mantel gehuͤllt, mit klingendem Sporentritt heran. 
Und wieder trat ſie zum Feuer, duͤſtern Blicks in daſſelbe 
ſtierend. Stumm, wie bei Prag, ſtanden die Krieger 
gegenuͤber, ſie ſcharf beobachtend. Da trat einer der Baͤr⸗ 
tigen ihm naͤher und ſagte: „Herr! man ſieht Euch ſelten 
unter uns! Wohl erinnern wir uns Eurer, als Ihr vor 
Prag Euch an unſerem Wachtfeuer einfandet. Ihr habt 
damals wahr prophezeihet! Bringt Ihr heute wieder eine 
ſolche Botſchaft?“ 

Langſam zog der Gefragte den rechten Arm aus dem 
Mantel, legte die Hand auf die Schulter des Grenadiers 
und ſagte dumpf: „Noch dieſe Nacht füllt ein Held Preue 
ßens auf feinen blutigen Lorbeerreis! Grenadiere! Schuͤtzt 
Euern großen König!” — Und wieder wandte ſich die 
hohe Geſtalt und verſchwand in dem Grau des Nebels! — 
Gleich darauf hoͤrte man Hufſchlaͤge und ein lautes „Halt! 
Werda!“ erſcholl! „Zieten!“ war die Antwort, und. ſchon 
hielt dieſer im weißen Mantel und Schuppenmüuͤtze auf 
ſeinem ſchaͤumenden Fuchs am Feuer, flieg ab, elite nach 


n 


bem Zelte des Königs und trat unangemeldet hinein; bald 


Grenadieren zu: 


auch wieder heraus, ſchwang ſich auf ſein Roß, rief den 
„Kinder! Seyd auf Eurer Hut!“ — 
und hin ftürmte der Ritter ohne Furcht und Tadel! — 

Es ſchlug die Glocke Zwei vom Thurme zu Hochkirch, 
und noch war der letzte Schlag nicht verhallt, da donnette 
der Tod aus hundert Schlünden des feindlichen Geſchüͤtzes 
ins Lager, und die feindlichen Bataillone drangen in das 
Dorf. Zieten, Seidlitz, welche, die Gefahr ahnend, in 
Bereitſchaft ſtanden, ſtuͤrzten mit ihren braven Reitern 
den Feinden in die Flanken, waͤhrend Feldmarſchall Keith 
mit den Grenadieren und was ſich ihm noch ohne Uni⸗ 
form und halb ſchlaftrunken, mit den Waffen in der 
Hand, anſchloß, die Eingedrungenen bis an den Eingang 
des Dorfes zuruͤckwarf. Aber hier ſtreckten den Helden — 
den Jugendfreund ſeines Koͤnigs — feindliche Kartätſchen 
zu Boden! Erfuͤllt war auch heute die Vorherſagung 


des Geheimnißvollen am Wachtfeuer! — 


Acht und vierzig Jahre ſpaͤter — und wieder lagerte 
ein preußiſches Heer in der erinnerungsreichen Nacht vom 
13. zum 14. Oktober einem Feinde des Vaterlands gegen⸗ 
über. Mitternacht droͤhnte vom Thurme zu Auerſtaͤdt, 


und mit dem letzten Ton begann ein Anruf der Schild⸗ 


wachen des Lagers nach der Reihe, gleich einem laufenden 
Heckenfeuer, denn raſchen klirrenden Schrittes eilte die 
Reitergeſtalt aus den in grauer Vergangenheit liegenden 


Naͤchten von Prag und Hochkirch an den Poſten vorüber 


nach dem Zelte des Feldherrn, wo ſie plotzlich ſtehen blieb, 
als auch hier die Schildwachen ihr: „Halt! Werda!“ 
riefen und die Bajonnette vorhielten. Da öffnete ſich 
das Zelt und heraus trat der ehrwuͤrdige Feldmarſchall 
Herzog von B. Ernſt lagerte auf feinen Zügen und das 
Auge auf zu den Sternen gerichtet, ſchien in ihnen zu 
forſchen. N 

Hoch aufgerichtet trat die dunkle Kriegergeſtalt ihm ent⸗ 
gegen und frug: „Heerfuͤhrer der Brennen! Edler Herzog! 
Was ſucht jetzt dort oben Dein Auge? — Duͤſter wen⸗ 


dete der Herzog den Blick auf die Erſcheinung, indem er 


mit feſter Stimme ſprach: „Was könnte ich heut dort 


fſuchend ſchauen, als das Symbol meines Lebens, das 


Glaͤnzendſte der Geſtirne: Friedrichs Ehre!“ — Da legte 
die Meitergeſtalt die Rechte auf des Herzogs Haupt und 
fagte mit Nachdruck: „Morgen fällt der Letzte der Helden 
aus des großen Königs Kriegerſchule!“ — Der Marſchall 
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erwiederte entſchloſſen: „Ha! Wohl erkenne ich 5 öh erhabe⸗ 


— — 


ä . 


ner Geiſt des großen Kurfürſten, der Du die treuen Diener 
Deiner erlauchten Enkel ſelbſt abrufſt und ins Elifium 


geleiteſt! Es ſep! Ich falle — falle mit Ehren und 
bald folge ich Dir!“ — Verſchwunden war die hohe 
Geſtalt im dunklen Mantel und der Herzog ſchritt finne 
nend ins Zelt zuruͤck. 


Si 


Langſam brachen die tothen Strahlen der herbſtuchen 


Frühſonne am fernen Horizonte herauf — und wenig 
Stunden nachher fiel auch der letzte Heldenmarſchall aus 


Friedrichs heil'gem Nachlaß auf dem Bette der Ehre! — 


en u 
‚Der Schnee. 


5 ENTER EEE 
Des Allmacdtreichen Schöpfer Hand 

Bedeckte ringsumher das Land, 

Das Thal, den Berg, den Strom, den Wald 
Mit Schnee — ſo blendend weiß und — kalt; 

Ein herrlich ſchimmernd Pracht gewand, 

Gewoben aus krpſtall'nen Spitzen, 

Demanten, Sternlein, Farbenblitzen. 

Sie funkeln in der Sonne Strahl, 

Gleich Edelſteinen, obne Zahl; — 

Dein glänzend Meiſter werk, Natur! \ 
Ein Schmuck der halberſtorb'nen Flur! 

Des Schoͤpfers Denk: und Ehren: Mal, 

Ihr wunderſam Gewebe ſchirmet 

Die Erde, wenn der Winter ſtürmet. 

Das weiße, kalte Schneegewand 

Gebreitet ward's von Liebes hand; 

Erwärmend deckt's, in ihrer Ruh, 

Die zarten Pflanzenkeime zu. 

Daß, wenn der Frühling einſt in's Land, 


Umweht von ſauften Lüften, ziehet, 


Ihm Blumen ſchmuck entgegenbluͤhet. 
Dann nimmt er ab, mit milder Hand, 
Der Flur das dichte Schneegewand, 
And breitet uͤber ſie das Kleid, 
- Deß Aublick Menſch und Thier erfreuk, 
Deß Ruhm erſchallt durch's ganze Land; 
Das Kleid der Hoffnung ſchmückt die Erde; 
Sie prangt in braͤutlicher Geberde. 


Dann decket fie nur — Blüthenſchnee, 
Herabgeſtreut auf Thal und Höh; 
Nur labendlaue Weſte koſen 
Mit jungen, liebergluͤhten Ro en, 
Und baden ſich im kuͤhlen See. 
Mingsum erwachet neue Wonne S 
Im Glanz der warmen Fruͤhlingsſenne. 


Und ob auch Schnee des Alters deckt 
Des Greiſes Haupt: — von neuem weckt 
Des Lenzes Naͤh' — entſchlafne Luft 
In feiner Freuden: armen Bruſt; 

Denn überall entgegenſtreckt 
Ihm die Natur die Liebesarme, 
Daß ſich an ihr ſein Herz erwarme. 

Darum begruͤßt auch jedes Jahr 
Den Schnee — mit Luſt der Menſchen Schaar: 
Sie eilt vergnügt, mit Kling und Klang, 
Pfeilſchnell die glatte Bahn entlang, 

Die er geſchaſſen wunderbar. 
Sie lockt zum frohen Winterfeſte 
Herbei die lebensluſt'gen Gaͤſte. 

Und kecker Knaben muntrer Hauf 
Stellt dort den ſteiſen Schneemann auf; 
Umhuͤpſet ihn mit Luſtgeſchrei, 

Treibt Poſſenſpiel und Schelmeret, 
Und läßt dem Muthwill' freien Lauf: 
Bis endlich fie, die Luft zu kuͤrzen, 
Den Schneekoloß zu Boden ſtuͤrzen. 

O ſuͤße Luſt der Winter ⸗ Zeit, 
Dir gleichet keine, weit und breit; 
Du biſt die Tochter der Natur, 

Die, feguend, auf die ſtarre Flur 
Den Schnee mit vollen Handen ſtreut; — 
So oft des Schueees Flocken fallen, 


Soll dir ein frohes Lied erſchallen! 
Benner. 


Auſibſung der Charade in voriger Nummer: 
Wachs licht. 
Charade. 

Durch dichte Nacht drängt ſich mein erſtes Sylbeupaar, 


Auf zartem Weiß ſtellt ſich das Zweit' am ſchoͤnſten dar. 
Moͤg' oft das Ganze Dein erwachend Aug' erſreun. 


Patriotiſches. 
Daß der Aufruf unſers theuern Königs an fein Volk im 
Jahre 1813 auch in Hirſchberg auf irgend eine Weiſe gefeiert 
werden wurde, war nicht zu bezweifeln; daß aber die Hirſch⸗ 
berger Liedertafel ſich dieſer Feier bemeiſterte, war gewiß ein 
glücklicher Gedanke. Denn welche Geſellſchaft erfreute ſich 
vorzugsweiſe in einem großeren Maaße der zu einer ſolchen 
eier erforderlichen geiſtigen Elemente? Und wem es wie dem 
eferenten gelang, in dem geräumigen und ſchoͤn erleuchteten 
aale der Gallerie zu Warmbrunn am 4. d. M., einen Platz 

zu finden, wird mit demſelben darin uͤbereinſtimmen, daß die 
Herren Ordner des Feſtes Alles aufgeboten hatten, jenes Feſt 
auf das wuͤrdigſte zu feiern und ihren Gaſten einen genuß⸗ 
Beichen Abend zu bereiten, 
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Als Einleitung zu dem Feſte, bei welchem es darauf ange⸗ 
legt war, nicht dem Bachus, ſondern dem Apollo und ſeinen 


Muſen den Vorſitz zu ſichern, trugen uns die Mitglieder der 


Liedertafel, von einigen Gaͤſten unterſtüͤtzt, mancherlei ernſte 
und heitere Lieder von verſchiedenen Dichtern und Komponiſten 
vor. Die Ruhe unter der allerdings ſehr zuſammengedraͤng⸗ 


ten Zuhoͤrer⸗Schaar bewies am beſten den Beifall, den dis 


kraͤftigen Maͤnnerſtimmen ſelbſt bei dem ſonſt ſehr beweglichen 
und geſpraͤchigen Theil des Publikums fand. Die hierauf 
folgende Feier jener in der Preußiſchen Geſchichte ewig denk⸗ 
wuͤrdigen Tage des Jahres 1813, war ſo ernſt und würdig 
und bot des Geiſt⸗ und Genußreichen fo viel dar, daß der Raum 
dieſer Blätter kaum eine ſummatiſche Angabe des Dargebotz⸗ 
nen geſtattet: Saͤnger, Redner und Dichter wetteiferten, uns 
die Ereigniſſe des verhaͤngnißvollen Jahres 1813 lebendig vor 


die Seele zu fuhren und die Feier ſelbſt zu einem wahrhaft 


patriotiſchen, Preußiſchen Feſte zu machen. N 

Der Referent iſt des Beifalls aller Gaͤſte gewiß, wenn er 
ſich erlaubt „in ihrem Namen den Unternehmern jenes Feſtes 
hiermit öffentlich den aufrichtigſten Dank für die Freuden die 
eg abzuſtatten und 5 Bitte hinzuzufügen, uns recht 

ald wieder einmal an den Freuden des Geſanges i 
men zu laſſen. 2 5 ER 
am Zn 
Erdbeben. 
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Aus den ſuͤdöſtlichen Ländern Europa's gehen eine Menge ö 


Nachrichten über ein Erdbeben vom 23. Januar ein, 
welches an ſehr vielen Orten wahrgenommen worden iſt; keine 


kel des Siebenbuͤrger Wochenblattes: „Kronſtadt, 24ten 
Janugt. Geſtern 21 ½ Minuten nach 8 Uhr Abends war 
hier ein großes Erdbeben, das 1 Minute und 3 Sekunden 
dauerte und die hieſigen Bewohner in den groͤßten Schrecken 
und Beſtuͤrzung verſetzte. Haͤuſer und Einrichtung ſchwank⸗ 
ten gleich einem Ballon, von den Tiſchen und Coenen 
fielen Glaͤſer, Teller, Schuͤſſein herab, Mauern ſpalteten ſich 
einige hundert Schornſteine, viele Giebelmauern, Dächer ıc. 
ſtuͤrzten mit entſetzlichem Getöfe ein. Ein vor einigen Jahren 
erbautes Stadtthor ſpaltete ſich, ſein Dach ſtuͤrzte herab; 
auch feſterbaute neue Gebäude wurden ſtark erfchlittert und 
beſchaͤdigt; mehrere Gebäude find unbewohnbar gemacht wor⸗ 
den; das K. K. Militärhoſpital, das K. K. Verpflegunge⸗ 
magazin (wo alle Backofen eingeſtürzt find), die Kaſerne und 
viele Privathaͤuſer haben bedeutend gelitten. Die Einwohner, 


theils in ihren Haͤuſern verbleibend, theils auf die Straße 


fluͤchtend, erwarteten in banger Verzweiflung den Ausgan 
dieſes ſchrecklichen Natutettigniſſes e die Sus 
ßen mit Ziegeln, Steinen, welche ſich von den Gebäuden 
losgeriſſen, angefuͤlt. Einige Stoͤße (von Weſt nach Oſt zu) 
waren ſo heftig und erſchuͤtternd, daß durch eine laͤngere Dauer 
derſelben unſere bluͤhende Stadt verwuͤſtet worden wäre, Die 
Elemente ftanden in dem größten Kampfe, in dem Innern 


der Erde tobte und wuͤthete ein ſchreckbares Getoͤſe, das Fi 


aber fpricht von ſolchen Verheerungen, wie der folgende Art. 
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mament, das einige Minuten früher ſehr heiter war, ver⸗ 
wandelte ſich in einen dichten Nebel und in der Luft brauſte 
es entſetzlich; der nahe Kapellenberg drohte unter donneraͤhn⸗ 
lichem Gekrache einzuſtuͤrzen. — Zu allen dieſen Schreckens⸗ 
ſcenen denke man ſich nun noch das Angſtgeſchrei der Men⸗ 
ſchen, ſo war es kein Wunder, daß die zitternden Haͤnde ſich 
zum Gebete falteten und die todtbleichen Lippen fuͤr die Been⸗ 
digung dieſes Naturereigniſſes baten, — deſſen fuͤrchterliche 
Kraft ſich durch die vielen ſchrecklichen Begebenheiten beur⸗ 
kundet hat. — Ein Jeder ſah das Grab vor ſich eroͤffnet, 
ein jeder Gefuͤhlvolle bereitete ſich zum Tode, indem er ein 
aͤhnliches Erdbeben auch hier erwartete, wie in Liſſabon, 
Pecking und Amerika. Unterdeſſen wirkte die göttliche Vor⸗ 
ſehung, und in 4 bis 5 Minuten waren alle Elemente in 
Ruhe. Der größere Theil der Bewohner unſerer Stadt 
brachte die Nacht ſchlaflos zu, mit Nachdenken über die Nich⸗ 
tigkeit dieſes Erdenlebens, uͤber die Hinfaͤlligkeit der irdiſchen 
Güter! Doch Dank dem Allmaͤchtigen, der uns in dieſer 
ſchweren Stunde ſo vaͤterlich beſchuͤtzte! — So eben erhalten 
wir aus dem Markte Tartlaudie Nachricht, daß am 23ten 
d. M. Abends in Folge des Erdbebens der daſige Kirchthurm 
eingeftürzt ſei, und die Kirche ganz zertruͤmmert haben ſoll.“ 

In Temeswar war das Erdbeben vom 23. Januar 
Abends um halb 9 Uhr ſo bedeutend, daß das Eis des Begaer 
Kanals unter fuͤrcherlichem Krachen ſprang, und das vor Kur⸗ 
zem erſt neu hergeſtellte Theatergebaͤude zuſammenſtuͤrzte. In 
der Stadt litten kurz vor dem Erdbeben faſt alle Einwohner 

an Uebelkeit und Schwindel. 

Am 23. Januar um 9. Uhr 11 ½ Minuten Abends hatte 
man zu Odeſſa eine Erderfhütterung Man fühlte 
drei anhaltende Stoͤße, die ohne Unterbrechung auf einander 

folgten und faſt zwei Minuten dauerten; der zweite war ſehr 
ſtark. Die Bewegung hatte die Richtung von Suͤdoſt nach 
Nordweſt, und die ſenkrechten Stoͤße waren von einem Ge⸗ 
toͤſe, dem Rollen von Wagen Über Steinpflaſter ähnlich, bes 
gleitet. Dieſes Erdbeben, welches viel ſtaͤrker war, als das 
am 26. Novbr. um 3 Uhr 52 Min. Morgens, iſt ohne Un⸗ 
gluͤcksfall voruͤber gegangen. Viele Haͤuſer ſind geborſten und 
Perſonen, die ſich auf der Straße befanden, verſichern, ein 
bedeutendes Schwanken der Haͤuſer wahrgenommen zu haben. 
Das Kreuz auf dem Thurm der griechiſchen Kirche iſt etwa 
50 Schritte weit fortgeſchleudert worden. Der neue Thurm 
der Kathedrale hat keinen Schaden gelitten, obwohl man in 
der Kirche ſelbſt einige unbedeutende Riſſe bemerkt. Im In⸗ 
nern der Haͤuſer wurden alle Meubles erſchuͤttert, die Krone 
leuchter ſchwankten und die Thuͤren ſprangen auf; in einigen 
Haͤuſern ſtuͤrzten ſogar die Möbel um und die Uhren ſtanden 
ſtiu. ueberall hörte man während der Erſchütterung das Ges 
ſchrei der Hausvoͤgel und das Geheul der Hunde. Bemerkens⸗ 
werth iſt es, daß das Erdbeben im Jahre 1829 während eines 
eben fo ſtrengen Winters wie der igige und ebenfalls wäh: 

tend der Peſt Statt fand. 


(Nebſt Beiblatt 
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Am 2. Februar, Nachmittag gegen 5 Uhr, wurden die 
Bewohner von Schoͤnheida, im Königreich Sachſen, durch 
einen ſtarken Erdſtoß erſchreckt. Mauern, Thuͤren nud 


Fenſter droͤhnten. Ein dumpfes, unterirdiſches Getöfe ging 


voran. Die Gegend war dabei mit einem dichten Nebel be⸗ 
deckt. Schon einige Tage vorher hatte man in der 10ten 
Abendſtunde ein leichteres Erdbeben verſpuͤrt. 

5 Naturhiſtoriſches. 

Nr. 4 des Boten lieferte uns einen nicht unintereſſanten 
Beitrag aus Rohrlach zur Charakteriſtik dieſes Winters und 
der Naturgeſchichte der Enten. Dort wurden nimlic) 3 wilde 
Enten geſchoſſen, von denen 2 Stuͤck das Maͤnnchen und 
Weibchen des Mergus albellus (der weiße Säger, die Nonne) 
waren und hier in Hirſchberg ausgeſtopft wurden. Iſt das 
dritte Exemplar wohl ein Merg. alb. oder eine Eisente (Anas 
glacialis) : — Faſt zu derſelben Zeit wurde auf dem Hirſch⸗ 
berger Gebiete noch eine andere Art von wilden Enten, und 
zwar ein Maͤnnchen der Anas Clangula (Scheilente), ge 


ſchoſſen. — Sollten ſich nun dieſelben Enten auch an andern 


Orten unſers Gebirges, oder follten ſich gar noch andere Arten 
irgendwo gezeigt haben, ſo wird man es wohl nicht unterlaſſen, 
den Freunden der Naturgeſchichte durch dieſe Blätter Nachricht 
zu ertheilen. Hirſchberg, den 8. Februar 1838. E. 


— 
= 


Mis ellen. 

Stuttgart, 30. Januar. In der verfloſſenen Nacht, 
nach 1 Uhr, brach in der vor dem Tuͤbinger Thore liegenden 
neuen Buchdruckerei der J. G. Cotta' ſchen Buchhandlung 
Feuer aus. Dem Eifer und der Hingebung der Loͤſchmann⸗ 
ſchaften, der Buͤrger und des Militairs verdankt man, daß 
die Wuth der Flammen auf einen verhaͤltnißmaͤßig geringen 
Theil des anſehnlichen Gebäudes, auf die Schriftgießerei, bes 
ſchraͤnkt blieb. Schon nach einer Stunde war man des Feu⸗ 
ers vollkommen Meiſter. Die Anweſenheit Sr. Maj. des 
Königs auf der Brandſtaͤtte, war ein weiterer Sporn der 
Thaͤtigkeit und Anſtrengung für die ſchnell zu Huͤlfe herbeige 
eilten Bürger, welche ihren König ſtets mit edlem Beiſpiele 
vorangehen zu ſehen gewohnt ſind. 
befindliche Schriftgießerei wurde, mit allen Stempeln, Mas 
tritzen, den im Guſſe befindlichen Schriften u. ſ. w. mit fehr 
geringer Ausnahme, ganz vernichtet. Von den Preſſen, 
Setzkaͤſten und uͤbrigem Zubehör der Buchdruckerei dagegen 


Die unter dem Dache 


verbrannte nichts, wohl aber wurde bei dem Fluchten Manz 
ches verdorben: namentlich gingen von den in Arbeit befindli⸗ 


chen Werken viele Bogen zu Grunde, ſtehende Formen wur⸗ 
den eingeworfen c. Der Schaden iſt noch nicht zu uͤberſehen, 
ſcheint aber über 10 — 15000 G. nicht zu betragen, und 
fallt der Privat: Mobiliar = Feuer: Verficherungsanftalt zum 
Erſatz anheim, bei welcher das Ganze für 100,000. G. ver 
ſichert ſeyn ſoll. 


und Nachtrag.) 
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Das Ausſtopfen von Vögeln und kleinen 
Saͤugethieren betreffend. 

Daß das Ausſtopfen von Vögeln und Saͤugethieren Feine 
ſo leichte Sache ſey, lehrt der Anblick mancherlei Kunſtpro⸗ 
dukte dieſer Art. Es gehört dazu das Talent, die Äußere 
Natur des lebendigen Weſens aufzufaſſen und wieder zu geben. 
Der Aus ſtopfer ift ein Maler in feiner Att. — Ohne nun 


irgend einem Kuͤnſtler dieſes Fachs in unferer Gegend zu nahe 


treten zu wollen, kann ich nicht umhin, den Leiſtungen des 
Herrn Mufifus Haufer in Warmbrunn, welcher ſchon 
Vielerlei für den Lehrapparat des hieſigen Gymnaſli gearbeitet 
hat, den aufrichtigſten Beifall zu zollen und dieſen beſcheidenen 
Meiſter ſeines Fachs hierdurch oͤffentlich zum Ausſtopfen von 

oͤgeln und kleinen Saͤugethieren zu empfehlen. Wer ſich 
ſelbſt überzeugen will, ob Herrn Hauſers Arbeiten den 


obigen künſtleriſchen Anforderungen entſprechen, hat dazu hier 


in der Apparats⸗ Sammlung des Gymnaſü oder bei Herrn 


auſer in Warmbrunn ſelbſt die beſte Gelegenheit. 
Hirſchberg, den 8. Febr. 1838. Ender, Prorector. 
— . — 


. h. O. 23. II. 4. Instr. -I III. 
— 3 
Liedertafel im deutschen Hause, 


Sonnabend, den 17. Februar, Abends 7 Uhr. 
—— — — 


Entbinduygs = Anzeigen. 


Die heute Morgen 10 Uhr erfolgte glückliche Entbindun 


meiner geliebten Frau, Pauline geb. Scholtz, von einem 


gefunden Mädchen, beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzu⸗ 


Schönau den 10. Februar 1838. s 
Der Buͤrgermeiſter Bail. 


Die am 25. Januar c. erfolgte ſchwere aber gluͤckliche Ent⸗ 
bindung ſeiner geliebten Ehegattin, von einem geſunden 
Knaben, zeigt fernen Freunden und Bekannten hiermit erges 
benſt an. Löwenberg den 10. Februar 1838. 5 
Der Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichts⸗Actuarius 

und Ingroſſator Kobe. 


Die am 10. v. M. erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 
guten Frau, Clementine geb. Oberländer, von einer 
gefunden Tochter, zeige ich meinen Goͤnnern und Freunden 
hierdurch ergebenſt an. 

Hermsdorf u. K. den 11. Februar 1838. i 

Carl Tſchentſcher, Gerichts ⸗Aetuar I. Claſſt. 


zeigen. 


2 


an: 
Stcecichau, den 1. Februar 1838. 


10838. 


7 Biefen - Gehirne 
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5 Verſpaä tet. 

Die heut früh ſchwere jedoch glückliche Entbindung meiner 
geliebten Frau Caroline geb. Nerlich von einer geſunden 
Tochter, beehrt ſich theilnehmenden Freunden und Bekann⸗ 
ten erge benſt anzuzeigen. Glogau, den 3. Februar 1838. 

Lamprecht, 
Feldwebel im Koͤnigl. Preuß. oten Infanteris⸗ 
Regiment. 


5 Die heut gluͤcklich erfolgte Entbindung feiner Frau von 


einem muntern Maͤdchen, zeigt entfernten Freunden hiedurch 
: Der Kantor Winter. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 

Am 9. d. Mts. Morgens 1 Uhr ſtarb hier, im eben vollen 
deten 3 2ſten Lebensjahre, der Koͤnigl. Sekonde⸗Lieutenant im 
7. Infanterie-Regiment, Herr Guſtav Adolph von 
NRochow, welcher ſeit dem Jahre 1834 zum dieſſeitigen 
Bataillon als Adjutant commandirt war. Der Staat ver⸗ 
liert in ihm einen hoffnungsvollen Offizier, welcher ſeinem 
Stande mit beſonderer Vorliebe angehörte, wir aber einen 
ehrliebenden von uns allen wahrhaft geſchaͤtten Kameraden. 


von Brandenſtein, Major und Bataillons 


ö Commandeur, ; 
und im Namen des gefammten Offizier⸗Corps 
des 2. Bataillons Hirſchberg'ſchen 7. Lande 
1 wehr⸗Regiments. 


Mit clef betrüͤbtem Herzen geben wir entfernten theilneh⸗ 
menden Freunden die traurige Nachricht, daß unſer geliebtes 
Töchterchen: Laura Mathilde Louiſe, nach 6woͤchent⸗ 
lichen Leiden am Keuchhuſten, am 28ſten d. M. im Alter 
von 10 Monaten und 19 Tagen, verſchieden iſt. 

MRuhbank den 3. Februar 1838. f 

Deier Schullehrer Demnig und Frau 


Dlenſtags, den 6. Februar, Abends um 8 Uhr, wurde 
unſer guter Vater, Meiſter Ernſt Daniel Kade, vom 
Schlage geruͤhrt. x 

Ein augenblicklicher, ſchmerzenloſer Tod enthob ihn aner 
zeitlichen Bedraͤngniß, und pflanzte ihn in eine beſſere Welt. 

Nur ſeine hinterbliebene, hart darnieder gebeugte Familie 
bedarf, und bittet um ſtille und chriſtliche Theilnahme. 

Beörberg bei Markliſſa, den 8. Februar 1838. i 

Wittwe und Söhne des Verſtor denen. 


ei 1 1 


e der erinnerung 
0 | 
jährigen Todestage X 7 
meiner unvergeßlichen Gattin 
der weiland Frau 


Johanna Eleonore Benting, geb. Pohl. 
| e zu Friedeberg a. Q., den 12. Februar 1837, 


i Einſam ſaß ich manche Stunde des uber Deinem Gra⸗ 
beshuͤgel dahingerollten Jahres, und dachte Deiner, Du 
Schlummernde! Doch nein! Du ſchlummerſt nicht, als 
Deinem verweslichen Leibe nach! Dein unſterblicher Geiſt iſt 
erwacht zu höherem Leben in den Raͤumen der Seligen! 
Manches Mal eilte ich aus meiner einſamen Werkſtatt hin zu 
Deiner Gruft, Du mir ſtets im Geiſte Gegenwaͤrtige. Zwar 
birgt das Grab Deine Geſtalt mir, aber nimmer kann die 
Zeit nehmen die Spuren Deines ſegensreichen Wirkens. Ich 


ſchaute oft mich nach Dir um, und wollte Dich ſehen auß 


Deinem Lieblingsplätzchen — aber die Stätte iſt leer. Doch 
voll iſt mein Herz von Dankbarkeit gegen Dich, Du meines 
Lebens treue Gefährtin. a gedenk ich, wenn der junge 
Tag die dunkle Erde begrüßt; Dein gedenk ich, wenn das 


ſcheidende Antlitz der Sonne noch einmal am Abendhimmel 5 


über jene Berge heruͤberſchaut. Dann erwacht in mir, an 
Deinem Huͤgel ſtehend, die Hoffnung: 
währen kann, bis wir uns wiederſehen. 


Gerhard Benting, Buchbindermeifter. 


7 


Am Jahrestage des Todes 5 N 
unſrer 
geliebten Mutter, Großmutter und Sahw beute 
Frau J. R. Herimann, geb, Geſchwendt, 


geweiht. 


Wie denken Dein! 
Ja Du vernimmſt am Jahrestage 
Aus treuer Bruſt die bange Klage, 
Und unſer Seufzen wird gehört! — 50 
N Du tik uns nur vorangegangen, 8 
Wo weder irdiſches Verlangen, 
Noch Schmerz mehr Deinen Frieden ſtört! 


Wir denken Dein! 
N Dr ſchöne Troſt iſt uns geblieben, 
Wir ſind ja eins mit unſern Lieben, 
i Wenn auch hier unſer Auge weint! 
Einſt werden wir ja zu Dir gehen, 
Einſt werden wir uns wiederſehen 
Wo Liebe uns auf ewig eint! — ? AR, 
. Coming den 14. Februar 1838. 2 
‚pie Hintesttichinen. 


Nun lebe wohl! tönt aus des Herzens⸗Fuülle 


daß es nicht lange 


5 15 
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treuen Gattin, guten Mutter und 


geliebten Schweſter, 


Frau Nagelſchwied Schenk, geb. Hirthe. 


Geſtorben in Greiffenberg den 299 Januar 1838. 


Der Deinen banger Klagelaut. 
Doch weckt kein Ruf Dich aus der Grabes ſſtille, 

Du haft dem Himmel ganz Dich aavertraut. 
Ach, aus dem finſtern Schattenreich der Todten, 3.) 
Send’, Heiland, uns den Auferweckungs⸗Boten. 


Sie ſind zu Ende jene ſchweren Stunden, 
Gebrochen iſt Dein treues Schweſter⸗Herz, 
Des Lebens ſchwerer Laſt biſt Du entbunden, 7 
Ruh ſanft, befreit von aller Sorg' und Schmerz. 
Mit Eltern, Schweſter, die voran Dir gingen, 
Wirſt Du zum Quell der ew'gen Liebe dringen. 


Vergebens blickt mit innigem Verlangen f Zu 
Der Gatt' und Tochter Sehnſuchtsblick; 

Du biſt ins große Reich des Friedens eingegangen 
Und keine Thraͤne ruft Dich uns zuruck. 


Dein Geift entſchwebt auf leichtem Seraphfluͤgel, 
Wir ſtehn gebeugt an Deinem Grabes hügel. 


Stets wird Dein Bild vor unſter Seele ſchweben, | 
Wenn auch den Körner: die Verweſung trifft; 
Im Jenſeits ift kein Tod, nur ewig Leben, N 
Es lächelt mild, wenn auch das Auge bricht. 
Wie Geiſterhauch hör ich's in Lüften wehen, | 
Wir werden uns dort oben wiederſehen. 9 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Hirthe, iſter Var wache, ! 
als Bruder. 


— — f 


Nachruf am Grabe 
{ 2 ‚einer 
undergeftid geliebten Ehenattin 
der 5 


Frau Chriſtiane Eliſabeth, geb. Hänſel. 


‚Ypkseben den 7. Februar e. a., 0 einem Alter von 
40 Jahren 5 Monaten 8 Tagen. 


Der ſchwere Gang iſt nun vollbracht, 
Dich, Theure! deckt des Grabes Nacht! 
Ich ſehe Dir mit Thraͤnen nach; 
Das Herz fühle bak, Er letztes Ach! + 


* 
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5 Hier, wo jetzt rauhe Lüfte weh'n, 
Und Trauerweiden einſam ſteh'n, 
»Wo unfre Kinder fanden Ruh 8 
Dort ruhſt mit ihnen ſanft auch Du. 
Ruh wohl, Du ſanfte Dulderin, 
Dich ſtaͤrkte ſtets ein frommer Sihn, 
. Du kannteſt nie der Erde Gluͤck, 
} Doch trugſt Du ſtandhaft Dein Geſchick. 
Der Freuden wenig gab die Welt, 
Die kleinſte ward Dir oft vergaͤllt; 
Jetzt wandelſt Du im hoͤhern Licht, 
And fuͤhlſt des Körpers Leiden nicht. 
Dort in des Himmels lichtem Glanz, N 
Empfaͤngſt von Engeln Du den Kranz; 
Der unverwelklich blüht und gruͤnt, 
Wie hohe Tugend ihn verdient. 
Wenn ich dereinſt am Ziele, 
Dann werde ich Dich wieder fehn; 

' Dort in dem beſſern Vaterland, 5 
| Wo nichts, mehr trennt der Liebe Band. 
| Du hoffteſt laͤngſt und in Geduld, 0 
Aufs beſſ're Seyn von Vaterhuld; 

1 Nun geht Dir's gut, ein ſchöͤn'res Loos 
6 . Ward Dein, in ew'ger Freude Schooß. 
Ou Treue, zwar ins Grab gelegt, 

Bleibſt meiner Seel' tief eingepraͤgt, 

Leb' wohl; bis wir uns wiederſehn, 
Wo ſanfte Himmelsluͤfte wehn. 
Hermsdorf ſtädt. bei Schmiedeberg. 


Opfer der Achtung und Dankbarkeit 
auf den Grabeshügel unſerer theuren Gönnerin 

— der Frau Glasnegotiant - 
Johanne Chriſtiane, geb. Schwedler, 
verw. Mattern, a 
aus Schreiber hau. 


Sie ſtarb am 


ice, des tiefgefuͤhlten Dankes Thräͤͤnen fließet 

Hin aufs Grab, wo unſre edle Freundin ruht. 

Ach ſie iſt nicht mehr! — Im ſchoͤnern Land der Liebe 
Erndtet fie der ſtillen Tugend hoͤchſtes Gut. 


Ach! auch uns iſt eine Mutter fie geweſen, 

Willig theilte ſie mit uns ſtets Luſt und Leld; 
üfe ſpenden, Freude geben, Troſt gewahr 
ar ja ihres edlen Herzens Seligkeit. a 


2. Februar d. Is in einem Alter von 54 Jahren 
9 Monaten und 14 Tagen. 5 


„ 


5 Gebauer, als Gatte. 


’ 


ee 


Nimmer konnen dieſe Liebe wir vergelten, 2 #7 
Die des Lebens Pfad mit Roſen uns beſtreut; r 
Koͤnnen nur des. Dankes Thraͤnenopfer bringen, 

Das Erinn'rung edler Treue ſeufzend weiht, * 


8 Doch dort oben an des ew' gen Vaters Throne 


Traͤgt der Friedensengel ihr die Palme zu. 
Und einſt bringt — o ſuͤßer Troſt des Wiederſehens! — 
Auch der Todesengel uns zu ihrer Ruh. 2 
H. Die Familie K 5 1 
Nekro gg 
So lange vorbereitet wir auch auf den Tod Sr. Hochwuͤr⸗ 
den des Pfarr-Adminiſtrator von Lahn, Herrn Pat⸗ 
ſchowsky, waren, fo tiefbewegt ſtehen wir an feinem 


Grabe mit Thraͤnen der Wehmuth und des Dankes. Er war 


ein vielſeitig und gründlich gebildeter Theolog, ein gewandter 


Geſchaͤftsmann, ein jederzeit zugänglicher, bekeitwilliger Rath» 
geber. Er liebte die Zuruͤckgezogenheit, weil Studieren und 
Arbeiten feine Luft waren; erſchien et aber in Geſellſchaft, fo 
machte ihn die beſonnene Rede, die Anmuth feines mit Lit⸗ 


teratur vertrauten und geſchmuͤckten Geiſtes, ſein biederer 


deutſcher Sinn, ſeine zarte erleuchtete Froͤmmigkeit hoͤchſt 
ehrenwerth und liebenswuͤrdig. Er war klug, beſcheiden, ges 
recht, gut, unermüdet in feinem Berufe, unerſchuͤtterlich in 
treuer Anhaͤnglichkeit an feine Kirche. Strenge und demuthes⸗ 
voll vor Gott war fein Lebenswandel, huͤlfreiche Liebe ſein 
Thun gegen den Naͤchſten, wunderbar erleuchtend und 1 75 

tig zum Glauben und zur Tugend erweckend fein Wort. 
Durch ſeine Predigten, wozu Kenntniſſe und Erfahrungen 


ihm uͤberreichen Stoff darboten, namentlich durch die, welche = 


er am Jahresſchluſſe zu halten pflegte, ſetzte er fich in den Here 

zen der tieftrauernden Gemeinde ein ſchoͤnes und bleibendes 
Denkmal. Ruhmvoll und mit männlicher Kraft hat der Ver⸗ 
klaͤrte fein ſchoͤnes Tagewexk vollbracht, feinen Glauben in den 
Tagen und Nächten läuternder Trübſal bewahrt und ſeine 
Geduld und kindliche Ergebung in Gottes weiſe und wunder⸗ 
bare Fuͤgung ſtandhaft bewahrt. Das freundlich heitere Bild 
feines Weſens, das hellleuchtende Vorbild eines Seelſorgers, 
Lehrers, Freundes, das er uns durch eine Reihe von Jahren 


makellos gegeben, wird uns nie entſchwinden, ſein Andenken i 5 


im Segen bleiben, fein Name noch in den fpäteften Jahren 
mit hoher Achtung und gerechter Anerkennung genannt wer⸗ 
den. . Freunde des Verſtorbenen. 


8 Kirchen⸗Nachrichten. . 
Getraut. “= 


Schmiedeberg. Den 12. Februar. Der Wittwer und 
Schubmachermeiſter Ferdinand Knaſfe, mit Chriſtiane Beate 


Karoline Kloſe. x 5 
tandes but. Den 3, Febrvar. Der verwittw. Scholtifeie 


— 


beſiger und Gaſtwirth Karl 20080 Hentſchel in Nieder⸗ Scherl 


obanne Fiſcher aus Landeshut. 


bendorf, mit der Hausbeſitzerin : 
Franz Joſepb Schüttrich,. 


— Den 11. Der Schuhmachermſtr. 
* r 2 * 


nd 1 5 ; 7 * 
5 


„ 


und Riemer in Schömberg, mit Igfr. Roſine Dorothee Holz. 
eähn. Den 29. Januar. Der Kantor und Hauptlehrer 
an der evangeliſchen Schule Herr Kuhlmann, mit Igfr. Karo⸗ 


line Adolph. 
Geboren. f 


Hirſchberg. Den 19. Januar“ Frau Schneldermelſter 
Mordorf, eine T., Anna Louiſe Marie. 

Voigtsdorf. Den 31. Januar. Frau, Bauergutsbefiger 
Menz, eine T., Johanne Dorethee. — Den 29. Frau Garten» 
beſitzer Käſe, eine T., Henriette Auguſte. 

Warmbrunn. Den 20. Januar. Frau Hausbefiger und, 
Fleiſchbauermſtr. Liebig jan., einen S., Ernſt Adolpt Wilhelm 
Leberecht. — Den 3. Februar. Frau Beeigutsbrfiger Hallmann, 
eine T., Auguſte Pauline Alwine Karoline. 
Heriſchdor f. Den 28. Januar. Frau Hausbesitzer und 
Weber Arnold, einen S., Johann Karl, Gottlieb Friedrich. — 
Den 39, Frau Weder Preußler, eine T, Jobanne Gbriſtiane. 
— Den 1. Februar. Frau Weber Zimmer, eine T., Augufte 
Henriette Amalie. — 

Arnsdorf. Den 25. Januar. Frau Hausbeſiger und 
Sattlermeiſter Baumert, eine S. : 

Friedeberg. Den 29. Januar. Fran Schneldermeiſter 
Pfeil, eine X. — Den 3. Februar. Frau Siſchler Scholz, e. S. 

5 a Geſtor ben. 

Hirſchberg, Den 4. Februar. Karl Eduard Albert, Sehn 
des Gärtners Seifert, 5 M. 17 X. — Den 8. Johanne Chri⸗ 
ſtiane, Tochter des Schuhmachers Sd üte, 1.8. 

Vaigtsdorf. Den 30. Januar. Iehanne Juliane geb. 
Hallmann, Ehefrau des Häuslers und Schneiders Klofe, 49 J. 
2 M. 20 T. — Den 31. Johann Ebreufried Raupach, Altefter 
Sobn Pe, Häuslers, Dufs und Waffenſchmieds Raupach, 37 J. 
7 M. 7 T. a 

Warmbrunn, Den 2. Februar, Bertha Dorothee Pauline, 

"einzige Tochter des Gerichtsſchreibers Teſch, 2 J. 1 M. 29 K. 
eriſwdorf. Den 31. Januar. Der Bauergutsbeſitzer 
Jobann Gottlied Hainke, 60 J. N 
Arnsdorf. Den 7. Februar. Der Inwohner Franz Ban⸗ 
mert, 78 J. } 

Landes hut. Den 12. Februar. Frau Dorothee Löblich, 
geb. Wagler, on den Folgen fehr ſchwerer Entbindung, 31. J. 

Friedeberg. Den 3. Febrvar. Jofr. Johanne Sriederike 
Ellger aus Röhrsdorf, 24 J. 5 M. i 

Goldberg. Den 31. Januar. Ida Auguſte Friederike, 
Tochter des Tuchmachers Teicfiſcher, 8 M. 5 T. — Den 
4: Februar. Henriette Rouife Hermine, Tochter des Tuchma⸗ 
chers Kretſchmer, 8 M. 5 K. e 

Liebenthal Den 1. Januar. Die Züchnerwittwe Hedwig 
Bergmann, 69 J. — Den 12 Barbara geb. Hirſchel, Ehefrau 
des Strumpfwirkermſtrs. Franz Stelzer, 57 J. — Den 17. 
Die unverebel: Inwohner Barbara Werner, 60 J. — Den 10. 
Noſine geb. Bachmann, Ehefrau des Viktualtenbändlers Reck, 
69 J. — Den 24. Der Schloſſermſir, Andreas Pomper, 65 3. 


5 Im hohen Alter ee & 
Martliifa. Den 27. Januar. Herr Karl George Woll 
mann, Bürger und Groß Kauf- und Handelsherr bierſeltſt, 
in dem ehrwürdigen Alter von 90 Jahren 3 Mon, und 20 Tagen. 
In der Ebe lebte er 49 Jahre und zwar bis zum 2. April 1833, 
als zu welcher Zeitzer Wittwer wurde. Zwei Urenkel gingen 
am in die Ewigkeit voran. Der Entſchlafene war übrigens 
das Alteſte Glied des Morkliſſaer Kirchſprengels. x 
Voigtsdorf. Den 31. Jauugr. Marie @lifabeth, Hinter 
laſſene Witwe des geweſenen Gartenbeſis rs Karl Gottlob Kahl, 
85 J 6 M. 8 T. Sie erlebte 8 Kinder, 20 Enkel und 11 Urenkel. 


+ 
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mit Igfr. Karoline Schüttrich. — Auguſt Flchtner, Borger 


Tecmin auf den 19. März c., 


— 


Neudorf bei Fiſchbach. Den 5. Februar. Frau Johanne 
Eleonore verw. Keuhl geb. Friebe, 84 J. 5 M. 
Goldberg. Den 27. Januar. Der Tuchmacher Gottlieb 


Conrad, 81 J. 7 M. — Den 2. Februar. Siegismund Hör 


ber, 82 J. 6 M. 
ung lücks fall. 
In der Nacht vom 3. zum A. Febtuar erfror auf den Herlſch⸗ 


dorfer Feldern ohnweit der Straße von Stonsdorf nach Warm⸗ 


brunn der Hausbefiger und Weber Kart Gottlob Rücker aus 
Heriſchdorf, alt 38 Jaht 5 Monat, und wurde erſt 
bruar todt aufgefunden. 


(Wegen Mangel an Raum folgen die noch fehlenden Kir 
chen⸗Nachrichten in der nächften Nummer.) 


SATT 


Amtliche und Privat-Anzeigen 


am 5. Fe⸗ 


Bekanntmachung. In Beobachtung der im Liegnitzer 


Amisblatt Nr. 52, 1837 publizirten hohen Miniſterial⸗In⸗ 
ſtruction vom 21. November v. J., betreffend den Waffen⸗ 
gebrauch der Kommunal- und Privat- Forſt⸗ und. Jagd⸗ 


Offizianten, bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, 


daß die Dienſtkleidung. unſerer beiden Forſt⸗Offizianten in 
einem grünen mit rothen Kragen und dergleichen Auffchlägen 
verſehenen Rocke beſteht, und dieſelben in ihrer amtlichen 
er al 8 en einem Koppel befeſtigten Hirſchfänger 
tragen, ſo wie in der Regel mit einer li 
oder Buͤchſe verſehen fi. R 

Hirſchberg, den 12. Februar 1838. 

5 Der Magiſte at. 


Bekanntmachung. Das von uns verwaltete Dpipis. 


ſche Stipendium: für zwei Studirende, für jeden 3 Roter, 
à 50 Rihlr. jaͤtrlich, — „zunäͤchſt für bedluftige Mitglieder 
der Familie des Teſtators, ſodann für würdige Landeshuter 


Kinder — und in deren Ermangelung fuͤr ſolche aus der 


Nachbarſchaft,“ wird von Oſtern dieſes Jahres ab, ander⸗ 
weit vergeben werden können, und da bis jetzt noch keine 
Meldungen dazu eingegangen find, fo wählen wir öffentliche 
Bekanntmachung, um qualificirte Expectanten, welche 
dies Jahr die Hochſchule beziehen, in den Stand zu fegen, 
ſich bei uns zut Verleihung dieſer Unterſtuͤtzung melden zu 
koͤnnen. Landeshut, den 18. Januar 1839. 2 
Der Mag i ſt rat. 


Drau -Urbar- Verpachtung. 

Nachdem in Uebereinkunft mit den Herren Stadtvrrordnes 
ten das hieſige Brauurbar, mit welchem der Ausſchank in 
dem hieſigen Rathskeller verbunden iſt, wegen ableufender 
Pachtzeit, von Johanni c. a. ab auf anderweitige ſechs Jahre 
vetpachtet werden ſoll, ſo iſt zur Abgabe der Pachtgebote ein 
i Nachmittags um 3 Ubr, auf 
dem birfigen Ratz hauſe angeſetzt worden. Wir baden hierzu 
Pachtluſtige, welche eine Caution von 100 Rthlr. in Staats⸗ 
ſchuldſcheinen oder Pfandbriefen zu beſtellen im Stande find, 


— — — 


= 


gehoͤrige beäderte Mehl⸗, Brettſchneide⸗ und Maltmühle 


—— — 


ten. Die nähern Bedingungen Eönnen in den Amtsſtunden 
dei dem Herrn Kämmerer Wähner hierſelbſt eingeſehen 
werden. Gottesberg, den 9; Februar 1838. 

Der Magiſtrat⸗ 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Die zum Nachlaß des Müller: Meifter Gottlob Rücker 


Nr. 2 zu Dreſchburg, Schoͤnauer Kreis, nach dem Mate⸗ 
tialwerth gerichtlich auf 12841 Rthlr. 15 Sgr. und nach 
dem Ettragswerth auf 2776 Rthlr. gewuͤrdiget, ſoll 

den 21. Mai 1838, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Kupferberg erbtheilungshalber 
verkauft werden. 


zuſehen. Die Kaufstedingungen werden im Termine degulitt. 

Hitſchberg, den 6. Februar 1838. 

Das Gerichts⸗Amt der Gräflich von Matuſch⸗ 
ka'ſchen Herrſchaft Kupferberg. Fliegel. 


YUuftion. 7 

In Folge Auftrags Eines Wohlloͤbl. Gerichts⸗Amtes wird 
kommenden Sonntag Über 8 Tage, als den 25. Februar, 
bald nach 1 Uhr Nachmittags, das zum Nachlaß des Bauer 
Johann Gottlob Hornig hieſelbſt gehörige Zug: und Nutz⸗ 
Vieh, beſtehend in einem guten Pferde, einem gemaͤſteten 
Zug⸗Ochſen, ſieven Nutzkuͤhen beſonders gut — zwei 
Kalben und zwei Ziegen, oͤffentlich in der Wohnung der Bauer 
Wittwe Hornig, gegen gleich baare Bezahlung, meiſtbie⸗ 


eingeladen werden. Lomnitz den 13. Februar 1838. 
Die Orts Gerichte. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Die Zähne find nicht nur eine Zlerte des Menſchen, ſen⸗ 
bern auch fur die Gefundheit weſentlich nothwendig. Nicht 
fetten iſt die vernachläßigte Pflege detſelben Urſache, daß ſich 


an ihnen Weinſtein anſetzt; dadurch wird das Zahnfleiſch vom 


Dabne abgebrängt, der obere Theil der Zahnwurzel entblößt 
und dazutch zum Erktanken des Zahnes die hin eichende Ge⸗ 
legenheit gegeben. In dieſem Falle muß der Weinſtein auf 
operativem Wege entfernt werden. Geſchieht dies nicht, ſo 


find alle Zahnpulver und Zahntinkturen ganz nutzlos. — Seit 


Jahren unterzog ich mich der Behufs der Erhaltung der Zähne 
nothwendigen operativen Huͤlfe und werde dies auch jetzt ſehr 


gern thun. Schmiedebelg, den 11: Februar 1838. 
Pr w sr Dr. Backhauß. 


— p H— —¼3i 
Sämmtliche Mitglieder der Ketſchdorfer Begräbniß⸗Kaſſe 
von hier, werden zu einer Conferenz auf Sonnabend den 17. 
Februar, Abends 8 Uhr, im Hartrampf'ſchen Schenk⸗ 
lokale, bei der Ober Mühle, eingeladen. * 
Hirſchberg, den 13. Febtuar 1838. H. 


- 
* 


N S . M N d K Kg 


Taxe und neueſter Hypothekenſchein ſind 
in unſerer Regiſtratur und im Kretſcham zu Dreſchburg ein⸗ 


„S 


mit vum Beifügen ein, daß wir uns die Auswahl unter ten 
Concurrenten, fo wie den Zuſchlag unumſchraͤnkt vorbehal⸗ 


FCC TOR EOR RICK) 

Allen Denjenigen, welche noch an mich 
aus den Jahren 1834 und 1835 Zahlungen 
zu leiſten haben, zeige ich hierdurch an, daß 
ich mit der Einziehung derſelben den Herrn 
Stadt⸗Sekretair Leßmaun beauftragt, und 3 
ihn ermächtigt habe, die Rechnungen aus den N 
genannten Jahren in meinem Namen zu quit⸗ N 
tiren. Landeshut, den 13. Febr. 18388. 1 


8 J. O. W. Oberländer, Apotheker. 
VCC 
HERFEREUNÜURUERERE EEE 
Von Einer Hohen Regierung zu Liegnitz als Agent 
der Royal-Exchemge-Fire aud Life- # 
Assurance-Association in London beſtaͤti⸗ 
get, erdiete ich mich hiermit zur Annahme von Ver⸗ 
ſicherungen gegen Feuers Gefahr. für Gebaͤude, K 
Modilien und Waagren, fo wie auch von ein: und 
wechſelſeitigen Lebens⸗Verſicherungen, und bemerke nur * 
noch, daß dieſe ſeit dem Juhte 1720 ſchon beſtehende + 
Geſellſchaft ſtets ihten Credit zu erhalten ſachte, und + 
ihre Bedingungen forohl als ihre Prämien auf erprob⸗ 2 
Keßler. 


ten mäßigen Beumdfägen beruhen. 
3 85 
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Liebau, den 9. Februar 1838. ; 


. r . , . NN K N N . N K * 


. „Vorläufige Anzeige. 
* 


34 Gegend beeilt ſich, unter Empfehlung zur Annahme von N 


n Verſicherungen, der Agent A. E. Fiſcher in Haynau 


& ergebenſt anzuzeigen: Ri 
„ „Daß die Prämie des Goldberg Hay⸗ K. 
28 „nauer Kreiſes von der Direction der . 
25 „Neu⸗Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Ge⸗ 3 
= „ſellſchaft in Berlin pro 1838 auf N. 
: „% & für Getreide ermäßiget wor⸗ x 
22 „den iſt. 1 8 
e eee eee 

Meine neuen 3 5 


Saamen-Preisverzeiclinisse- 
eind wieder ausgegeben und in der Expedition des 
Boten gratis zu bekommen; Insbesondere erlaube 
ich mir noch, meine echten weissen Zuckerrunkel- 
rüben-Kerne zu empfehlen. N . 
Bestellungen zu besorgen ist in Hirschberg die 


Expedition des Boten erbötig. 


Quedlinburg, den 1. Januar 1838. 


Sam. Lor. Ziemann; Handelsgärtnet, 


Dem geehrten landwirthſchaftlichen Publiko hieſiger ge ; 


J7TTCTTTT.TC.(.. 
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tend verauctionirt werden, wozu Kaufluſtige hiermit ergebenſt X 


2 


= 


> 


Hefonomen,. Handlungsdiener ꝛc. und Geſinde ic. 8 mit 
guten Atteſten verfehen, werden den Hereſchaften ſtets unent⸗ 
gelblich durch den Com miſſt ionair Meyer ur 


j Etabliſſement. 
Den hoben Herrſchaften der Umgegend, und hochgechttem 


Publikum hierſelbſt, beehrt ſich, feine Niederlaſſung als 


praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer 
hier urch ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Schceiznit, im Februar 1838. b 

E * Koͤnigliche Kreis Wundarzt 
= H. L. Muller, 2 

auf der Reoifähftrage ! im Gaſthof zum Kronprinzen 
* wohnhaft, 
PETER 


Bo eben sind erschienen und in Hirschberg 
bei A. Waldow zu haben: 


Neueste Wintergarten- 


Ball-Tänze, 


1. Walzer, 3 Länder, 3 Galoppen, 
3 Schottische, 2 Recdowa’s und 
1 Mazvrka, - 


e ad für das Pianoforte arrangirt 
von 


P. J. P. Wagner. 


Preis 10 Sgr. * 


Breslau bei F. E. C. Leuc kart. 
N * ‚(am Ringe Nr. 52.) 
Der entschiedene Beifall, dessen sich diese Tänze 
bei ihrer Aufführung auf Bällen und Privat-Zirkeln 
zu erfreuen hatten, sichert ihnen auch im gegen- 
wärtigen Arrangement eine gute Aufnahme. 


mm —-„—t — 
In der Buchhandlung von J. C. H. Eſchrich in Loͤwen⸗ 
berg erfchien ſo eben in 2ter Auflage und iſt in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 
C. Barthel's (Seminazien« Direktor), praktiſches 


Handbuch bei den ſchriftlichen Sprach⸗ und 


Aufſatz⸗Uebungen in Volksschulen. Enthaltend: 
Zahlreich, ſtufenmäßig geordnete Aufgaben, welche die 


ganze Schreibthaͤtigkeit der Kinder vom sten bis zum 
Zweite Duechgeſ dene und ver⸗ 


. 14ten Jahre umfchſſen. 

mehrte Auflage. Preis 1 Nihlr. 

Die erſte Auflage dieſes Handbuches wurde ſchon nach 
kaum einem Jahre, und ohne daß Ne eigentlich in den 
Buchhandel kam, vergriffen. 

Alle Diejenigen, welche ſich direkt ne Loͤwenberg an den 
Verleger wenden, erhalten, gegen N Baatzahlung, 
ins vn für 20 far, 


152 „ a 


genes Sprcerei⸗Laden Geſchaͤft, wobei 


7 
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So eben iſt bei C. Heymann in Berlin, 
256, erſchienen und in allen guten Buchhandlungen, in Hirſch⸗ 
berg bei Waldow, zu haben: 

Syſtem des preußiſchen Landrechts. 
Dogmatiſch und hiſtoriſch dargeſtellt von L. Schroͤtet. 
Erſter Band erſtes Heft gr. 8. 20 ſgr. 

Das zweite Heft folgt binnen Kurzem nach. 


Die Civiliſtiſchen Verſuche und das Nepititorium 


deſſelben Verfaſſers, ſind gleichfalls vorraͤthig. 
Zu verpachten. 


Poſtſtraße Nr. | 


Wegen Kraͤnklichkeit des Beſitzers 175 in einer kleinen Ge⸗ 


birgs⸗St dt ein wodl eingerichtetes u 
eife und Lichte geführt 
wird, recht bald einſtweilen an einen einzelnen Mayn untet 
ſeht vortheilhatten Bedingungen zu verpachten. Das Nähere 
iſt zu erfragen beim Gaftwisth und Stadt: Aelteſten Herrn 
Pfiebl in Schmiedederg, oder beim Schullehrer Herrn 
Blaſche in Gaablau bei Gottesberg. 


Kaufgeſuch e. 
Ein noch brauchbares Oeſtillir⸗Zeug mit Zubehör, zu circa 
100. Quart preuß, wird zu kaufen geſuct. 
ſich beim Kupkerſchmied Matterne in Hirſchberg. 


— — ͤ — — — — 
Sollte ein etwaiger Beſitzer des Spind Ler’ ſchen Romans 


Boa Constrictor, geneigt ſeyn, denſelben zu einem maͤßigen 


Preiſe zu veraͤußern, ſo wuͤrde ſich in Nr. 40 in Landeshut 
ein Käufer dazu finden. ' 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 


Verkäufer melde 


d ſehr vortheilhaft gele⸗ 


.— 


| 


1 


Zu verkaufen oper zu verpachten iſt in bieſiger . | 


ein bedeutender Obfigurten mit maffivem Gurtenhaufe, des⸗ 


gleichen eine vor eflichen Jahren ganz neu erbaute Kegelbahn, 


welche mit Ziegeln eingedeckt iſt. Das Naͤhere it bei dem 
Mauermeiſter Werner zu erfahrer. 
Hirſchberg, den 14. Februar 1838, 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
Das Haus Nr. 126 zu Ober⸗Giersdorf, worin zwei Uns 
ter⸗ und zwei Oberſtuben, und wozu einige Scheffel Ackerland 


und ein Graſegarten gehoren, ſoll vom 1. April diefeg Jahrs 


auf drei hinter einander folgende Jahre verpachtet werden, 
und iſt hierzu ein Termin auf den 4. Maͤrz c. an Ort und 


Stelle anberaumt, und find daſeldſt die Pachtbedingungen 


zu erfaßten. 
— — k ͤ ·——ů— —— 
Die in einer früheren Nr. dieſer Blaͤtter genann⸗ 


ten zwei recht brauchbaren Arbeits⸗Pferde (Rappen Wallache) 


a 


bin ich, wegen Mangel an un, auch jetzt noch 


geneigt zu verkaufen. Koch, 
Scholtiſei⸗Beſitzer in Heriſchde 


in Rirhenfiand von vorzüglicher Lage iſt baldigſt Höchf 
billig zu verkaufen. Das Naͤhere ſagt der Gommiffiane) 
Fass ae 


\ 


2 


4 
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355 FFF 
Neuer Stockfiſch in Scheiten, 


| Dos Tuhmaher- Mittel zu Jauer iſt Willens, ihre 
feicher beſeſſene Tuch⸗Walk⸗ Mühle, die ſich zu jedem belie⸗ 
digen Geſchäͤft in aller Hinſicht vorzüglich eignet, zu verkau⸗ 
fen; es befinden ſich dabei: 8 a 
a) der Walk⸗Teich, r 
„b) ein Ackerfleck, 
c) eine Wit ſe, . > 
d) die Beholzung um die Walke. 
von heute an jederzeit bei den 


7 
Die Kauf ⸗ Bedingungen find 
Mittels ⸗Aelte ſten zu erſehen. 

Jauer, den 12. Februar 1838. 
Das Tuchm acher⸗ Mittel. 


FFC 


MM 


neueſten diesjährigen Facons, Huͤte, Kravatten, Che⸗ 75 
N miſetts, Kragen, Handſchuh in allen Sorten, Larven, x 
Tabakspfeifen und Dofen, Parfümerien, nebſt noch vie: & 
len andern geſchmackvollen Galanterie⸗Waaren, und * 
empfiehlt ſolche zu geneigter Abnahme, die moͤglichſt = 
billigſten Preiſe verfiheend: A. Scholz, 3 

innere Schildauer Straße Nr. 70, 38 
SFCSETFEPE!! 


* 
x 
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* 
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Meinen Mittelgarten nebſt Wohngebäude, worin vier 
| &tuben, bin ich willens aus freier Hand zu verkaufen; das 
NMaähere iſt zu erfahren bei dem Eigentümer 

FR Benjamin Koppe im Drehhaus bei Buchwald. 


| VI >EMNESIS DDP 
| g Modernſte Herren⸗Kravatten, Herren⸗Shawls, 


Chemiſetts und Handſchuhe empfing und empfiehlt 
zu moͤglichſt billigen Preiſen 
; Noſalie Philipp, 
verehelicht geweſene Brunecke 
Hirſchberg, den 10. Februar 1838. 
SSS SSS 
Flachs ⸗ Verkauf. 
Auf dem Dominium Alt» Schönau, Antheil Nr. 1, iſt 
eine Partie ungebr⸗chter Flachs, im Einzelnen als auch im 
Ganzen, zu verkaufen. N va 


Ein in ganz gutem Zuſtande befindlicher 


Flügel iſt wegen Mangel an Raum baldigſt 

zu verkaufen. Wo? beſagt die Expedition 
des Boten. 8 

— ͤ äͤ E——Uẽ¾—4ÿ — — 
Ein ſchoͤn und gut grarbeitetes Mahagoni⸗Flügel⸗ 


Jnſtrument ſteht b.llig zu verkaufen für den feſten Preis 


bon 50 Rthlr. bei dem Kaufmann Herrn Tileſius 
u Hirſchberg. = x Ks 


———— — — 
Sonntag, den 18. Februar, find friſche Pfonnkuchen zu 
Haben bei ’ E. Welt in Warmbrunn. 


So eben erhielt einen Transport Mützen, in den * 


. Brodt koͤmmt, ſucht ein baldiges Unterfommen, 


* 


— 
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Elbinger Neunaugen, 
Teltower Rüben 5 
Eduard Bettauer 
f x in Hirſchberg. 
Gut gewaͤſſerten Stockfiſch bei i 
en Knobloch in Landeshur. 
Geld Verkehr. A 
Diefe Oſtern find wieder mehrere große und kleink Kapi⸗ 
talia durch den Commiſſtonair Meyer zu vergeben. 
Aunterkommen⸗Geſuche. 5 
Eine Frau von mittlern Jahren wünſcht bald oder zu 
Oſtern als Wirthſchafterin auf dem Lande ein Unterkommen, 
da fie in der Vieh- und Malchtwiethſchaft, ſo wie auch im 
Backen und Kochen nicht unerfahren iſt. Mäheres beſagt die 
Expedition des Boten. f . b N ; 
EL RELEITIN Bu ERSTELLE RE DENE 
Em Zier Gärtner, welcher twegen Gutspeckauf aufeg 


Nachwels 


bei 


giebt die Expedition des Boten. 


Von Oſtern an ſucht ein Handlungsdiener, welcher don 
feinem jetzigen Prinzipal nur entſaſſen wird, wenn ſich ein 
anderweitiges paſſendes Engagement findet, ein Unterkom⸗ 
men. Darauf Reflektirende werden ergebenſt erſucht, itte 
Adreffe in der Expedition tiefrs Blattes abgeben zu laſſen. 


Ein junger gebildeter Mann, weicher in einer Spezerei⸗ 
Handlung Breslau's feine Lehrztit beendet, ſucht als Comms 
in einem gleichen Geſchaͤft ein vortheilhaftes Unterkommen; 
wobei derſelbe mehr auf liebevolle Behandlung, als auf hohen 
Gehalt ſieht. Die geehrten Herren Prinzipale wollen belieben, 
Ihre werthe Adreſſe in der Expedition des Voten abzugeben. 


Eine, mit aut n Zeugniſſen verſehene, kinderloſe Wittwe, 
wünſcht als Wirthin auf dem Lande ein baldiges Unterkom⸗ 
men. Das Naͤbere bei der verwittweten Frau Winkler in 
Polkau, Jauer'ſchen Kreiſes. 5 x 

Perfonen koͤnnen Unterkommen finden. 

Ein (wo moͤglich) militaisfreier Mann, welcher mit Pfer⸗ 
den umzugeben weiß, findet als Hausknecht bald ein Unter⸗ 
kommen. Mo? fügt die Expedition des Boten. 


Eine Kammerjungfer, mit guten Zeuapiſſen verfeben, die 


fertig nähen kann, die Zubereitung der Wäfche gruͤndlich vers 
ſteht und ſchon gedient hat, findet; bei einer Her ſchaft auf 


dem Londe ein Unte kommen. ⸗Naͤberes in der Exped. d. Boten. | 


Offene Stelle 


fuͤr einen Knaben von rechtlichen Eltern, der mit den etfor⸗ 


derlichen Kenntniſſen verfehen iſt und Luſt hat die Handlung 
zu erlernen, weiſet unter billigen Bedingungen ein Unterkom⸗ 
men nach das Adreß und Commiffiond : Bureau in Hapnau, 


? 
4 — 


u 


— 258 Yen 
kehrtiags Gefu e. 8 =, Zu vermiethen. 

Ein geſitteter Knabe, welcher Laſt hat, die Stuben⸗ Eine freundlid e Hinter ſtute iſt ſogleich zu vermiethen in 
Malerei zu erlernen, kann bald Unterkommen finden bei dem dem Torrige“ſchen Haufe am Schildauer Thore. 
Del» und Zimmer⸗Maler L. Schönfeld in Hirſchberg. Drahiziebergaſſe Nr. 153 find zwi Stuben zu vermiethen. 

Einem jungen Menſchen, welcher Luft hat, die Stuben. Eine Stube nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und al 
Malerei zu etlernen, und die noͤthigen Schulkenntniſſe beſitzt, e 3 ee 1 ns el, 5 re [ 
weiſet einen Lehrberrn nach die Erpedition des Boten. 5 

i . 

Einem Knaben von rechtlichen Eltern, welcher Luft hat die ; 82 


Kuͤnftigen Sonntag, als den 18. d. M., findet bei Un⸗ 
Geibgießer- Profeffion zu erlernen, weiſet die Expedition des terzeichnetem wieder Tanzmuſik Statt, für div. friſche und 
Boten einen Lehrheren nach. 


\ gute Backwaaren, ſo wie für Speifen und gute Getraͤnke wird 
Ein Knabe, welcher Luft hat, die Schornſteinfeger⸗ Pros wieder beſtens geſorgt feyn, um ebenfalls geneigten Zuſpruch 
ion zu erlernen, findet ein Unterkommen. Wo? beſagt bittet Leopold Schmidt, Brauer Mir. 
die Expedition des Boten. 5 x Erdmannsdorf, den 13. Februar 1838. 
— — —— — nn —— VER ——— 
Verloren. Tanz ⸗Muſik 

Es iſt am 4. dieſes auf dem Wege von Grüͤſſau bie Sor Sonntag den 18. Februar, wozu frenndiichſt einladet 

ttelsdorf eine runde Schachtel aus dem Schlitten verloren wor⸗ W. indiſch- in Landeshut. 


den, worin ſich ein ſchwarzes ſeidenes Kragentuch mit rr EN ar PR ER EETEee 
beſetzt, eine 3 zwei Paar Strümpfe, ein Schnupf⸗ Sonntag vor Faſtnacht, den 25. Febr., 
tuch nebſt Serviette befanden. Der Finder, der es entweder Entrée⸗Ball. Der Chapeau zahlt 7 / Sgr. 
in Goͤrtelsdorf beim Scholzen oder in Landtshut beim Buch ⸗ Wozu ergebenſt einladet 
binder und Stadtaͤlteſten Herrn Scholz abgiebt, von eine 


angenehme Belohnung. S ge idt in Neu⸗Warſchau. 


Wechsel-, Geld- und Eitccten- Course von Brenn vom 10. Februar 1838. 


—— k ö———ßðr — 


Preuss. Courant. Preuss. Courant. 
Wechsel - Course, ! Bricfe | Geld. Geld - Course, Briefe |; Geld 
Auiterdam i in Cour. . 1 Mon, | 142%, — Holl. Rand- Duecaten Stück | — 95% 
sus. in Banco . . . à Vista 152% — .Kaiserl. Ducaten 2 — 95 74 
A „ 1 W. — Friedrichei' or 100 Rl. 118 
Pitt 2 Mon. 15¹ 3 — Polnisch Cour. — 101 
London für 1 Pid. Sterl. | 8 — 6 — 20% — Wiener Einl. Scheine 50 Fl. a1, | — 
Paris für 800 Tr.. 2 Min. | — — Eff. 
er in Weche. Zahlung | à Vista | 101% : | — Effecten - Course. 
ale s . 8 M. Zahl. 0% — Staats- Schuld- Scheine 100 Rl. 108 — 
Bitte BE ae Bra ee 2 Mon. — — Pr. Seehandl: Pr. Sch. x 50 Rtl,| — 64% 
EIn 0% a>.] W-Vister 20014 — Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 100 Rl. 165%, | — 
F 2 Mon. — 991% Schles. Pfandbr. von 1000R, 105%, — 
Wien in 20 Kr.. . | 2 Mon. | 102% — Ditte dittio 500 Rl. 106 — 
Augeb urg 2 Mon. 102 Ditto Le, ORT 105%, 
Ditto ditto „„ eM. 105°, 
a ST a EYE ee 


Betreides Markt» Preife 


Hirſchberg, den 8. Keteuar 1888. 


Der [m Weizenſg. Weizen.] Roggen. J Gerſte. J Hafer. J Erbſen. 
San Let gr. pf. Bett or. pl. Ir. for. pf. I rti. nr pf. a «pt. Leu. ſor. pf. I rtl. ſor. pf. tl. ſgr. pf. J rtl. gr. Pf. Til. gr. pf. I rti. ſar. pf. I rti. for. pe 
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enberg, den 5. Februat 288 Sent vo) * 9 — 1 1] EA 1112— 14 81 —1—123.— 


Jauer, den 10. Februar 1838. 
—— ¶ͤ ——öů—ͤ 
w. Weizen ae Roggen. J Gerſte. J Hafer, 
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5 


Nachtrag zu Nr. 7 bes Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


f Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Land» und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 


Das sub Nr. 386 hier belegene, dem Tiſchler Chriſtian 


Gottlieb Kluge gehörig geweſene Haus, abgeſchaͤtzt auf 
331 Rihlr. 3 Sgr. 4 Pf., zu Folge der, nebſt Hypotheken⸗ 


Schein und Bedingungen, in der Regiſtratur einzuſehenden 


Taxe, ſoll am 13. März 1838 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Da über den Nachlaß des Tiſchler Chriſtian Gottlieb 
Kluge und feiner Ehefrau Johanne Eliſabeth, geb. König, 
der erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß eröffnet worden iſt, ſo 
werden deren unbekannte Glaͤubiger hierdurch vorgeladen, im 


gedachten Termine zu erſcheinen, ihre Anſpruche an die Nach⸗ 


laß⸗Maſſe anzumelden und nachzuweiſen, bei ihrem Ausblei⸗ 
ben aber zu gewärtigen, daß fie aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte für verluſtig erklärt, und mit ihren Forderungen nur 
an dasjenige, was, nach Befriedigung der ſich meldenden 
Glaͤubiger, von der Maffe übrig bleiben ige werben ver⸗ 
wieſen werden. 


2 .. ͤ1•9Q)à—— p —ꝛů 

Königl. Land- und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg, 

den 17. Januar 1838. 

Das hierſelbſt sub Nr. 87 belegene, dem Gürtlermeiſter 
Johann Chriſtian Bärmann zugehörige, mit 1 ½ Bieren 
brauberechtigte Haus, abgeſchaͤtzt nach dem Material⸗Werthe 
auf 1416 Rthl., nach dem Ertrags⸗Werthe auf 1488 Rthl., 
zu Folge der, nebſt Hypotheken ⸗ Schein, in 2 2 ee: 
tur einzuſehenden Tore, ſoll 

am 7. Mai 1838 


an ordentlicher Gerichtsſtelle, auf Antrag a. Beſttere, } 


Öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


Subhaſtations » Patent. 

Zum öffentlichen Verkauf des zur nothwendigen Es 
tion geſtellten, sub Ni. 9 zu Petersdorf belegenen gericht⸗ 
lich auf 1129 Rihlr. 25 Er abgefägten Fiedfer’ ſchen 
Bauerguts, ſteht auß 

den 27. April 1838, Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts Kanzlei Termin an. Die, Taxe und 
der neuſte Hypothekenſchein find täglich während der Atnts⸗ 
ſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen, die Kaufbedingun⸗ 


gen aber ſollen erſt im Licitations⸗Termine ſelbſt feſtgeſtellt 


werden. Hermsdorf u. K., den 11. Dezember 1837: 
Reichsgraͤflich Schaff got ſch⸗ Standesherr⸗ 
liches, Gericht. N 


Noth wendiger Verkauf. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch'ſches Juſtiß Amt 
; 19; von Mapwaldau. 
Der sub Nr. 03 zu Maywaldau belegene, dem Johann 
ae Ruͤffer gehörig geweſcat freie Mittel: Garten, 


z 
* 


bei dem Eigenthuͤmer daſelbſt zu melden. 


abgefhägt auf 104 Nthlr. 20 Sgr., zu Folge der, nebſt 


Hypotheken ⸗Schein und Bedingungen, in der Regiftratue 


eirtzufehenden Taxe, ſoll 
am 2. April 1838 
an ordentlicher Gerichts Sul ſubhaſtirt werden. Zugleich 


werden die unbekannten Gläubiger des Johann Gottfried 


Rüffer, über deſſen Nachlaß der erbſchaftliche Liquidations- 
Prozeß eröffnet worden, hierdurch vorgeladen, in gedachtem 
Termin zu erſcheinen, und ihre Anfprlice an die Nachlaß ⸗ 
Maſſe nachzuweiſen, widrigenfalss fie aller ihrer etwanigen 


Vorrechte für verluftig erklärt, und mit ihren Forderungen 


nur an Dasſenige, was, nach Befriedigung der ſich gemelde⸗ 
ten Gläubiger, von der Maſſe * bleiben möchte, werden 
verwieſen werden. 


Nothwendiger Verfa vf 
Maywaldau. 

Die sub Nr. 128 zu Maywaldau belegene, dem Gaber 
Gottlieb Fritſch gehörige Haͤuslerſtelle, abgeſchaͤtzt auf 
24 Rthlr. 26 Sgr. 8. Pf., zu Folge der, nebſt Hypotheken⸗ 
Schein und Bedingungen, in der Regiſtratur * 
Taxe, ſoll am 2. April 1838 * 
an * Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das sub Nr. 9 zu Lehngut⸗Kauffung, Sohdnawſchen 


Kreiſes, belegene und zu dem Johann Siegismund Raſch⸗ 


ke'ſchen Nachlaſſe gehörige Bauergut, abgeſchaͤtzt auf 
962 Rthlr. 14 Sgr. 3 Pf., zu Folge der, nebſt Hypotheken⸗ 
Schein und Kaufsbedingungen, bei uns einzuſehenden Taxe, 


fol am 14. Mai 1838, Vormittags 11 Ubr, 


in der Gerichts Kanzellei zu Nieder: Kauffung ſubhaſtiret wer⸗ 
den. Hirſchderg, den 0. Januar 1838. 


Das Freiberrlich von Zedlitz'ſche Gerichts Amt 


von Nieder» und Lehngut⸗Kauffung. 


2 ͤ —. —— —.— 
Bekanntmachung Den 5. März o, Nachmittag um 
2 Uhr, wird das zum Nachlaſſe det verſtorbenen Häusler 


und Bäder Joh. Charlotte Mie mert gehöxende Haus, 


Nr. 89, nebſt zugehoͤrendem Krautländel, albier, welches 
dieſelbe im Jahre 1827, zuſammen pro 180 Nthlr., erkauft 


bat, im Gerichts Keetſcham hierſelbſt durch die Orte Gerichte 


oͤffentlich verkauft, und dem annehmlich Bietenden zugeſchla⸗ 
gen werden, wozu ſich Kauf- und Zahlungsfaͤhige einfinden 
wollen. Hermsdorf unt. K., den 10. Februar 1838. 

Die Orts⸗Gerichte. 


Windmühle Verkauf. 

Die Windmühle zu Wolfsdorf, bei Goldberg, mit einem 
Mahl- und einem Spitzgang, nebſt einem Wohnhauſe und 
3 Scheffel Ausſaat Acker, ſt⸗ bt aus freier Hand, unter billi⸗ 
gen Bedingungen, zu verk uf. n. b haben fi ſich deshalb 


x 


Reigegräftig Schaffgotſch'ſches Juſtis⸗ Amt 


— 


= 


1 = 
. 


Oeffentliches Aufgebot. | 
Alle diejenigen, welche an die auf dem Hypothequen- 


Folio des Friebe ſchen Bauergutes Nr. 47 zu Seiffersdorf, 


* 


« 


Schoͤnauer Kreiſes, sub Rubrica III. Nr. 3, aus dem 


Kontrakte vom 2. Aprit 1798 und der Eintragung vom 5. 
Januar 1799 fuͤr den Gottlieb Weiſt haftenden 1050 ktlr., 


fo wie das Inſtrument darüber und das Rubrica II. Nr. 3 

aus dem Kontrakte vom 7. Januar 1763 für die David 
Stief' che Wittwe und deren Kinder eingetragene Ausge⸗ 
duͤnge als Eigenthuͤmer deren Erben, Eeſſionarien, Pfand⸗ 

oder ſonſtige Briefsinhaber Anſpruch zu machen haben, wer⸗ 

den hierdurch aufgefordert, denſelben in dem auf 

den 31. Mär; 1838, Vormittags 9 Uhr, 
in Schmiedeberg anſtehenden Termine anzumelden und zu be⸗ 
ſcheinigen, widrigenfalls das fuͤr verloren zu achtende Juſtru⸗ 


ment für ungiltig erklart, die unbekannten Glaͤubiger aber 
mit ihren Anſpcuͤchen an das verpfaͤndete Grundſtuͤck praͤcludirt 
und ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch die Lo⸗ 


ſchung der Poſt und des Ausgeduͤnges im Hypotheken ⸗Buche 

verfuͤgt werden wird. ö f 

Schmiedeberg, den 8. Dezember 1837. N 

Das Adkich von Uechtritz'ſche Gerichts⸗Amt 
Seiffersdorf. Hilſe. 


Freiwillige Subhaftation. 
Das sub Nr. 5 zu Nieder ⸗Hußdorf belegene Freibaus, 


nebſt Garteneinfall,. abge ſchätzt auf 137 Rtbir. 20 Sgr., 


und der minorennen Johanne Chriſtiane Eliſabeth Hielſcher 
gehörig, ſoll in Termino 
den 14. Mai, Vormittags to Uher, 
in der Gerichts Kanzellei zu Lehnbaus meiſtbietend verkauft 
werden. Die Tar : und der neueſte Hypotbeken⸗ Schein kön» 
nen in unſerer Regiſtratur eingefehen werden. 


Laͤbn, den 1 1. Januar 1838. 2 
Das Gerichts.⸗Amt der Hertſchaft Lehn haus. 


0 


F Brau⸗ und Brennerei⸗Urbar⸗Verpachtung 


zu Jägendorf. 


Zur anderweitigen Verpachtung des an der ſehr belebten 


f Straße zwiſchen Jauer und Hirſchberg gelegenen mafſiv er⸗ 


bauten Brau- und Brennerei⸗Urbars zu Jaͤgendorf, Jauer 
ſchen Kreifes, von Perm. Johanni c. a. ab, iſt ein Termin 


auf den 12. Marz d. J., Vormittags um 9 Uhr, 


im Schloſſe zu Jaͤgendorf anberaumt worden. Pachtluſtige, 
ihrem Fache gewachſene Brauer⸗Meiſter, wollen ſich zur des 


ſtimmten Zeit vor unterzeichnetem Amte einfinden, nach Ein⸗ 


ſicht der Pacht⸗Bedingungen ihre Gebote abgeben und den Zu⸗ 
ſchlag an den Beſtbietenden nach vorhergegangener Erlegung 
einer vierteljährigen Pacht⸗Praͤnumeratjon, als Kaution, und 


unter Genehmigung der Koͤnigl. Ober⸗Adminiſtration gewaͤr⸗ 
tigen. Malitſch, am 8. Februar 1838. i 


Das Ober ⸗Wirthſchafts⸗ und Rent⸗Am 
der ic. Herrſchaft Malitſch. a 


S 


x 


Brau⸗ und Brennerei⸗Urbar⸗Verpachtung 
zu Groß: Neudorf. \ 


Das Brau⸗ und Brennerei⸗Urbar zu Groß: Neudorf, 
Jauer'ſchen Kreiſes, fol von Term. Johanni anderweitig 


verpachtet werden, und iſt zu dieſem Behufe ein Licitations⸗ 
Termin auf den 12. März c. a. 


wollen ſich an dem feſtgefetzten Tage Nachittags um 2 Uhr 
in dem Schloſſe zu Jaͤgendotf einfinden, nach Kenntnißnahme 
der Pacht⸗Bedingungen ihre Gebote abzugeben und gewaͤrtig 
zu ſeyn, daß dem Beſtbietenden nach Erlegung der einviertel⸗ 
jährigen Pacht⸗Praͤnumetation, als Kaution, und unter 
Genehmigung der Koͤnigl. Ober⸗Adminiſtration die Pachtung. 
zugeſchlagen werden wird. } En 
Malitſch, den 8. Februar 1838. ; 
Das Ober⸗Wirthſchafts⸗ und Rent⸗Amt 
der ꝛc. Herrſchaft Malitſch. 


Brau⸗ und Brennerei⸗Urbar⸗Verpachtung 


zu Malitſch. 
Der 13. Maͤrz c. a. iſt zum Licitations⸗Termin der 


Verpachtung des Brau⸗ und Brennerei: Urbars-zu Malitſch, 


Jauer ſchen Kreiſes, angeſetzt worden. Die Verpachtung geht 
von Term. Johanni d. J. ab, und es werden pachtluſtige 
kautionsfaͤhige und erfahrene Brauer⸗Meiſter eingeladen, an 
gedachtem Tage Vormittags um 10 Uhr ſich hierſelbſt vor 
unterzeichnetem Amte einzufinden, nach Kenntnißnahme ber: 
Pacht⸗Bedingungen ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, 
daß dem Beſtbietenden nach erfolgter Einzahlung des einvier⸗ 
teljaͤhrigen Pachtgelder⸗Betrages, als Kaution, und unter 
Genehmigung der Koͤnigl. Ober⸗Adminiſtration die Pachtung 
zugeſichett werden wird. Malitſch, am 8, Februar 1838. 
Das Ober⸗Wirthſchafts⸗ und. Rent⸗Amt 
der ic. Herrſchaft Malttſſch. ö 


. Zu verpachten. 
Nachdem 
berge forgfältig verbeſſert und zur Benutzung für Gaͤſte aus 
der Umgegend, fo wie für Reiſende, zum Uebernachten be⸗ 
ſtens eingerichtet iſt, ſoll die ; 

Gaſt⸗ und Schauk⸗Wirthſchaft 

auf dem Grödigberge f 

fur den Sommer 1838, plus licitandi, jedoch mit Vorbe⸗ 
halt des Zuſchlages, verpachtet werden und iſt dazu ein Termin 


auf Dienſtag den 20. Februar 1838, Vormit⸗ 


tags 10 Uhr, 
vor dem hieſigen Wirthſchaft⸗Amte anberaumt, bei welchem 
zugleich die vorlaͤufigen Pachrbedingungen vom 15. Januat 
a, c. ab taglich, fo wie am Termin ſeibſt, einzuſehen find, 
Pachtluſtige und Cautionsfühige hierauf Reflectirende werden 
hierdurch zu dieſem Termin ergebenſt eingeladen. 
Groͤditzberg den 15. December 1837. 
m Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


das Locale der alten Burg auf dem Gröditz 


feſtgeſetzt worden. Pachtluſtige qualificirte Brauer⸗Meiſter 


E x ganz neuen Waaren: Lager eröffnen 
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Auktionen. 
Auf den 6. Marz a. c., Vormittags von I Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr an, fo wie folgenden Tages, werde ich in 
dem f. g. Schwarzwaldauer Haufe, sub Nr. 135 ber hieſigen 
Vorſtadt, verſchledene Gegenſtaͤnde, beſtehend in einigen 
Weberſtuͤhten und Zubehör, zwei eiſernen Oefen, Meubles 
und -Hausgeraͤthen, Kleidungsſtücken, Leinenzeug und Bet⸗ 
ten, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, gegen gleich bgare 
Zahlung, verſteigern, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade. 
Landeshut, den 5. Febtuar 1838. i 
Im Auftrage des Koͤnigl. Land» und Stadt» Gerichts: 
2 Bayer. 
2 
Da ich geſonnen bin, mehreres von meinem 
Waarenlager, beſtehend in Gabanterie- und 
Kurzwaaren, als auch Blech-, Zinn⸗, Stahl-, 
Bronge⸗ und Porzelainwaaren, nebſt noch 
vielen andern Gegenſtänden, an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Zahlung zu ver⸗ 
kaufen, ſo lade ich hiermit ein geehrtes Pu⸗ 
blikum ganz ergebenſt ein, ſich zum 21. Febr., 
als auch die nächſtfolgenden Tage, früh von 
9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, 
in meinem ſo bekannten Lokale in Hirſchberg 
gefälligſt einzufinden. P. Apelt, 
verehelicht geweſene Feiereiſen. 


In Bezug auf Obiges erlaube ich mir 
einem geehrten Publikum vorläufig die 
N ergebene Anzeige zu machen, daß das von x 
N Madame Feiereifen, jetzt Frau Kauf: 
N mann Apelt in Greiffenberg, bier aufge: X 
& gebene Galanterie⸗ 8 
x und Mode⸗Waaren⸗Geſchäft * 


N 


NM NN NN MMM NM NN NN 


NN 


von mir in denſelben Artikeln und in dem: % _ 


& ſelben Lokale fortgeführt werden wird. x 
& Ich werde daſſelbe, nachdem ich von der X 
% bevorſtehenden Frankfurter Meſſe zurück — 
— gekehrt bin, zum 1. April eröffnen. Ich % 
N erſuche hiermit ein geehrtes Publikum hier e 


und der Umgegend ergebenſt, das der Ma⸗ & 


dame Feiereiſen geſchenkte Vertrauen e 
1 auf mich übertragen zu wollen, und glaube x 
um fo mehr Alle, weiche mich mit Ihrem 
% gütigen Zutrauen beehren, befriedigen zu N 
R können, da ich mein Geſchäft mit einem * 


E werde. Friedrich Schliebener. % 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Den Herren Gartenfreunden und Oekonomen, 
welche von Breslau entfernt find, wuͤnſchte ich ſchon früher 
zu ihrer Bequemlichkeit eine Vermittelung anzuweifen, wo⸗ 
durch zugleich meine vielſeitige Thätigkeit moͤglichſt vereinfacht 
würde. Für dieſen Zweck hede ich jetzt die Bereitwilligkeit. 
des Herrn Johann Gottfried Wirth in Schmiedeberg ge⸗ 
wonnen, und ihn in den Stand geſetzt, mein : 
„neueſtes Verzeichniß von Oekonomie, 
Gemüſe⸗ und Blumenſäntereien“ > 
allen Inteteſſenten ferner Gegend gratis vorzulegen, welcher 
Geſchaͤftsfreund auch eingehende Auktraͤge an mich zu befoͤrdern 
und die darauf erfolgten Expeditionen ebenfalls weiter zu be⸗ 
ſorgen die Guͤte haben wird. . 

Mein neuer Katalog wird jeden Sachverſtaͤndigen und Une 
befangenen ſchon bei der Durchſicht Überzeugen, daß ich alls 
aufgeboten habe, die dankbarſten neuen Getteide , Futter⸗, 
Grmuͤſe⸗ und Blumen-Arten anzuſchaffen, und ich darf nur 
hinzufuͤgen, daß ich von den Erfolgen meiner Saͤmerrien die 


nachhaltigſte Empfehlung zu gewoͤrtigen befugt bin. 


Verzeichniſſe liegen bei Herrn Joh Gottfried Wirth zur 
Empfangnahme bereit. Julius Monhaupt. 
Breslau, im Januar 1838. \ 


Ich bin gern erboͤtig, auf portofreies Verlangen die mir 
von Herrn Julius Monhaupt zugeſandten Preißverzeichniſſe 
an die reſp Committenten zu uͤbermachen, und deren Beſtel⸗ 
lungen, fo wie nachherige Zuſendung ſämmtlicher Artikel 
prompt zu beforgen: Joh. Gottfried With. 

Schmiedeberg, im Februar 1838. . 

St en ee Stetten, 
Das Adreß⸗ und Commiflions - Bureau 
von A. E. Fiſcher in Haynau 
weiſet nach: 

1) eine Stelle für einen Handlungs Gebüͤlfem der ſich durch 
eine ſchoͤne Haneſchrift und gute Zeugniſſe als tüchtiger 
Materialiſt empfiehlt; > 5 

2) eine Stelle für eine Perſon als Haushaͤlterin, Erziehung 

von zwei Kindern, haͤusliche Beſorgungen auf dem Lande 
und Milchwirthſchaft find die Leiſtungen, die gefordert 
werden; Perſonen, die hierzu fühig und ſich durch Zeug⸗ 
niſſe ihrer Moralität empfehlen koͤnnen, melden ſich des 
baldigſten. f 

Auch find 3000, 300, 400 Nthlr. , geden gang 
ſichere Hppottek, auf ländliche Grundſtüͤcke zu verleihen, 

Briefe werden franco erbeten. 

— — — ͤ —ꝛ — — — — 
Ein Wirthſchaſtoſchreiber = 
mit vorzüglichen Zeugniſſen verſehen, wünſcht unter den 
folideften Bedingungen baldigſt anderweſt placirt zu 


werden, und wollen Herren Reflektanten ſich geneigteſt melden. 


Allgemeines Vereig - Commissions ⸗Cumptuir 
5 - de zu Womenbern.’‘ 
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. Mitglieder des hieſigen Begͤbniß⸗ Saffen Banins 
werden erfucht, am 19. Februar c. Mittags 1 Uhr, im Gaſt⸗ 
koſe „zum Deutſchen Hauſe“ zahlreich ſich einfinden zu wol⸗ 
len, indem die Rechnung pro 1837 gelegt und einige andere 
Gegenſtaͤnde zur Betathung gebracht werden ſollen. 

Schmiedeberg den 30. Januar 183% 

Der Vorſtand des Vereins. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


Brauerei ⸗ Verkauf. 

Dos einzig und alleinige Brau⸗ Urbar, nebſt 
Branntwein» Brennerei, mit Einſchluß eines dabei gelegenen 
großen Odſt⸗ und Graſegartens und dem dazu gehörigen bedeu⸗ 
tenden Krugverlagsrechte, indem mehr als eine Meile lan⸗ 
gen Dorfe Kauffungen, fleht unter ſehr annehmbaren Ber 
dingungen zum Verkauf. Kayfluſtige belieben ſich entweder beim 


Wirtbſchaftsamt zu Mittel⸗Kauffung oder bei dem Gutsbeſitzer 


und Commiſſionair Hoffmann zu Ober: Nieder: Leiſetsdorf 


bei Goldberg bis zum 15. Marz a. c. zu melden, wo bie Kauft» 


Bedingungen zu erfahren und alsdann das Weitere dafuͤr hin⸗ 
ſichts des Abſchluſſes geſchehen ſoll. Hoffmann. 
Mittel . „den 30. Januar 1838. 


Mühlen ⸗ Verkauf. 
Eine 2gängige Mehlmühle mit hinlaͤnglichem Waſſer, wozu 
8 Scheffel Brest. Maaß Feldbau und zu 4 Kuben Wieſen⸗ 
futter, beides nahe um die Mühle gelegen, getdit, iſt fofort 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Muͤhlengewerk, fo wie 


die Wirehſchaftsgebaͤude find im beſten Bouſtande und zwiſchen 


Gruͤßau und Gottesberg befindlich. Nähere Auskunft hierüder 
giebt auf portofreie Anfrage der 1 Jacob zu 
Vogelsdorf bei Landeshut. 


Schaf⸗ Bertauf. 

Ich habe dieſes Jahr aus meinen Heerden 350 Stuͤck 
zwei⸗ bis fünfjährige, zur Zucht vollkommen taugliche Mut⸗ 
teifhafe, 100 Stud Schoͤpſe und eine Partie Merino⸗ 
" Gprungtöde der etelften Abkunft zum Verkauf geſtellt. Die 


8 055 find den jetzigen Konjunkturen durchaus angemeffen. » 
Freiherr von Zedlitz Neukirch 


auf Neukirch. 


Maſtvieh.⸗ Verkauf. 
Das Dominium Mittel⸗Kauffung bei Schoͤ⸗ 


nau offeritt 100 Stüd gemäftere Schoͤpſe zum 


Verkauf. 


Ne a er re Fe 

Bei den Dominien Dber-, Mittel, Mieder »Leipe ſtehen 

50 Stuck Muna, 100 Stück N und 5 Schaf 
boͤcke zum Verkauf. 5 


In der Schaͤferei dn Bene, Sala Kreiſes, ſtehen 
a Boͤcke zum Verkauf. 
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Werinberungtharter bin ih 8 meine Muhle, welche 
einen Mahl- und Spitzgang hat. nebſt der gehörigen Schneider 


Muͤhle zu verkaufen; ſämmtliches Gewerke, fo wie Gebäude 
Kaufluſtige haben ſich des halb an 


ſind im beſten Zuſtande. 0 
mich zu wenden. 
Ober- Schreibendorf, den 28. Januar 1838. 
Ernſt Traugott Exner, Muͤllermeiſter. 


Veraͤnderungshalder bin ich geſonnen, meine zu Schreiderau 


an der Straße gelegene gut eingerichtete Schankwirthſchaft, 


mit Futter für 4 Kühe, aus freier Hand zu verkaufen, wobei 
auch noch ein Specerei⸗Kaden iſt und die Bäckerei betrieben 
wird; in derſelben befinden ſich 5 heizbare Stuben und ein 
Tanzſaal, 2 Boden, Gewoͤlbe, eine gewoͤlbte Kuͤche, 2 Ober⸗ 
Boden und 5 Dach Kammern, auf 12 Pferde Stallung 
und ein Kuhſtall zu 4 Kühen, eine Wagen-Remife un Wa⸗ 
gen, Alles von Grund aus neu erbaut, maſſiv mit Schindel⸗ 


dach. Etwa Hierauf Neſlektirende koͤnnen das Nähere beim 


ia ſelbſt erfahren, 
Der Bäder und Schaͤnkwietb Ullrich. 


Untetzeichneter empfiehlt ſich zum bevotſtebenden Lahner 
Taubenmarkt wieder auf dem alten Platz unter den Pfeffer⸗ 


kuchenbauden mit allerhand guten und moͤglichſt billigen Druck⸗ 
und Fırbewaaren; Alle, vorzüglich umliegende, Handelsleute 


bittet um gütigen Zuspruch 
Heinrich Klette aus Grunau. 


Brilher gut gewäſſerter Stockfiſch, à 


Pfd. 2 Sgr., iſt fortwährend zu haben bel | 


Frau Schlecht auf der Langgaffe, - 


Zu ver miethen. 2 
Zu der in den beiden letzen Nummern zur Miethung 
offerirten Wohnung, in dem dritten Stockwerk, des von 
mir bewohnten Hauſes, nach dem Markt zu, beſtehend aus 
Stube mit Vorfenſtern; einer beſondern daran ſtoßenden 
Alkove und einem verſchloſſenen Raum auf dem Saal, kann 


verlangenden Falls dus erforderliche Mobiliar gegeben werden. 


Hirſchbirg den 6. Gebruar 1838, 
Anders, Stadt: Kimmerer, 


Zu dermicha iſt vor dem Burgthore in Nr. 144 der erſte 
Stock und zu Oſtern zu beziehen. Das Naͤhere iſt bei dem 


Eigenthuͤmer zu erfragen. 


Hirſchderg, den 12. Februar 1838. 


Lehrlinge = Geſuch e. 
Zu Oſtern, oder auch fruͤher, kann ein Aunppe Wen mit 


4 


noͤthigen Schulkenntniſſen als Lehrling, unter billigen Ber 


dingun e in einer Specerei⸗ Handlung „Annahme finden. 
Das Naͤhere in der Expedition des Boten 


— — — — 
Ein Knabe, welcher Luſt hat die Riemer⸗Prefeſſion zu 


erlernen, erfährt das Nähere in der Exp. d. Bots! 
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